
















---- Vermerköf{entlichkeitsbetei/fgung ·rNP·Ä 44, Wel 104 und Rahmenplan Heillgkreuz-Areat• -------------

4.0 Sonstige Anregungen 

4.1 Es wird darauf hingewiesen, dass es bei einer heranriickertden Wohnbebauung 
zu bestehenden Gewerbebetrieben zu Konflikten kommen kann 

Abwägungsergebnis: 

Der RahJJ1e11plane11tw111f hat mehme Bestands1111!Zfl!tgen i11 das Konzept at(/ge110vm1e11, die i11 die 
Ne11stmkt111ien11igsiibedeg111igen Z!' i11tegliem1 sind. Einemits kö11nen diese gewel'bliche11 Bestands-
111ttZ}11tge11 selbst daZft dienen, das lf7ohHq11mtier Z!' den Verkehrslär1J1e1J1issionen e11!!attg de/' 
HechtsheiJJJer Straße bZJV, des Hei/igkmtZ}Veg;s abZftschimm,, a11denrseits sind i11nel'halb des ge­
planten !/Yohnq11mtiers die e,fordedichen Ve/1/'äglichkeiteil Z!' geivähdeisten 1111d entspi,chende M.aß-
1iahJJJen Z!' tl',fjen. E1,1e Länm111tem1ch1i1igm haben bmits stattgefi111de11, so dass im 1veitem1 Pla­
m11igspmzess diese Aspekte Beliicksichtigmigfinden. 

Der Sachvel'halt ist bmits im bistehe11de11 P!a11111igspmzess eiligeflosse11, so dass dm A111,gmige11 ge-
( folgt 1vel'de11 ka1111. 

4.2 Es wird angeregt, die im Rahmenplanentwurf im Bereich des potentiellen Ver 
brauchermarktes dargestellte Nutzung als eingeschränktes Gewerbegebiet in 
eine gemischte Baufläche zu ändern 

Abwägungsergebnis: 

Bei dm Von111tem1ch111ige11 Zf/111 RahJJ1enpla11entw111f w11rden i11sbeso11dei, Vel'kehrs- 1111d Gewerbe­
lär1JJiJJJJJJissio11en entlmig de/' HechtsheiJJJer Straße 1111d des Heiligk1utZ}veges emtittelt. Z11r AbschiJ, 
1m11tg der gepla11te11 lfi''ohnbeba11111tg sieht daher der Rahv1e11plane11/Jv111f ei11e N1tlZft1igsabs1trfioig in 
For111 einer vo/'gelage1te11 ei1igeschränkte11 gewel'blichen Ba11fliiche (GEE) bzw. eimrgemischte11 (MI) 
Baufläche e11tlmig der HechtsheiJJJer Straße 1111d des Heiligkm1zweges vo,: Gleichzeitig 1vird dmrh 
diese N1ttZ}ttigsdarste/l111ige11 der Erhalt vo11 Besta11dsgebä11de11 1111d Besta11ds11t1tZ}11tge11 gesichCJt bZ}V, 
gewähdeistet. Das e11tlti1ig der Hechtsheimel' Straße dargestellte ei1igeschrä11kte GeweJ'begebiet soll 
at1d1 111it dCII N11tZ!11ige11 der gege11iiber!iegende11 ''A11tomei!e" komspo11dimn. Fiir den 11bidlichen 
Bmich (Z}vische11 dC111 .Venva/t111igsgebä11de IBM 1111d de!JJ potentiellen Sta11dol1 jiil' einen Vollve1c 
sol'gCJ) können diese Pla111oigszjele a11ch dmd, ilie Darstellmtg ei11er gemischten Ba1tfläche m,icht 
wCJden. 

Den A111,gmige11 ka1111 gefolgt we1dm. 

5.0 Innerhalb der 14-tägigen Bedenkfrist sind folgende Anregungen eingegangen 

5.1 Bürger 1 
E-Mail vom 13.12.2013

1. In den Erläuterungen zum Rahmenplanentwurf würde dargestellt, dass das Plan­
gebiet an das umliegende Straßennetz he1vorragend angebunden und erschlossen
sei. Dies wäre falsch, da weder die Hechtheimer Straße noch der Heiligkreuzweg
über keinen besonders großen Querschnitt verfügen und jeweils nur eine Rich­
tungsspur aufweisen. Anstelle der störenden Ampel wäre ein Kreisel erforderlich.

2. Die Hechtsheimer Straße sei eine Gefahrenquelle für Fußgänger und Radfahrer:
2.1 Einmündung Kreuzschanze/Bodelschwinghstraße
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Vor diescJJJ Hi11tergn111d ist es sachgerecht, we1111 iJJ dieset11 Jiiihen Pla111i11gsstadit11JJ a11f Ebene einer 
städtebatt!ichen RnhmeJJp!ammg die Ei11schätZf111ggetrqfjeJJ 1vtmle, dass das Plammgsgebiet verkeh,,­
/echnisch hem0Jrage11d aJJ das iiberbitliche 1111d öJtliche Verkehmietz a11geb1111den ist. Die Erschlie­
ßmtg des Gebietes nfalgt iiber de11 dilvkten A11sch!t1ss a11 die vorha11demn Verkehrstrassm tJJJd 
Verkeh,,knoten des 11mliegendm Netzes. Die bishelige Gn111dstmkt11r ände,t sich· damit nicht, all· 
ßn; dass dm,fl e11tsp1,che11de Maß11ahJJJen gebietifmnde Dmrhgmigsverkeh'" innerhalb des A1wls 
verhi11de,1 wcrdeJJ sollen. 

Se!bstverstä11dlich 1vird es iJJJ Hinblick a11f die uis!Jmgsfohigkeit der Hechtsheit11er Straße eifordn° 
lieh sein, dass bei der weitem, Pla111111g die Zftsätzliche11 Verkehn111enge11 erJJJittclt 11nd sOJvohl die 
Stmfee als a11ch i11sbeso11de1v die Knote11p1111kte ei11er gena11e11 U11tem1ch111ig 11ntnzogen 1JJerdm 111iis­
se11. Hierbei ist in den CJgä11Zf11den Pla111111terlagen a11ch etit A11sba11 des K1"11Zflltgsbe1viches Heilig­
k1"11Zfveg / HechtsheiJJJerStmße als ko11Z!ptio11cll eiforderlich vemmfet. 

Die Hinweise bezjiglich der Verkehmicherheit i1i der Hechtsheit11er Straße.sowie die Rndwegefiih1111ig 
iJJJ ObeJNJJ Lai1benhei111er W'eg betrefjen Bmiche, die mtßerhalb des 1111111ittelbmvn Rah111enpla11be1vi­
ches stehen. Die Hinweise werde11 dahi1igehe11d mtfgenotJJtJJCJJ, dass bei der weitm11 Ve1tiefi11ig der 
P!a111111g vers11cht wird, a11ch iiber das eige11tliche Plmigebiet hina11s Verbessm11igen Zft erzjele11. 

Hinsichtlich der OPNV.Erschlieflmig ist v01gesehen, eiJJe oder tJJehm-e B11slinien dtm:h das Z!' mt-
1vitfeclnde Gebiet Zfl fiihm,, 111n so a11ch im Sinne der vo1getmgenen A1mg1111gett ti1sgesamt ei11e opti­
JJJiel1e ÖPNV-Em:hliefl111igfiir das Gebiet 1111d die diivkt migm,zenden Bmiche Z!' emit:hen. 

Den A111vg111ige11 ka1111 in o.g. U11rfmig gefo/gt IVCJr!en. 

5.2 Bürger 2 
E-Mail vom 16.12.2013

Es wird die Meinung vertreten, dass für das Bauvorhaben auf dein IBM-Gelände sich 
die Stadt streng an die für Wohngebiete gesetzlich vorgegebene geringere Dichte hal­
ten soll.· 

Abwägungsergebnis: 

Die Zflllrale A1tfgabe des RahJJJe11plane11/iv111fts "Heiligkmtz·A1"a!" besteht dmi11, fiil; das eha111als 
uo11 IBM ge1ved1/ich ge1111tzje Gclä11de 1111ter Beriicksi,:htigmtg Z!' CJ:halte11der Besta11dsmttZf11tgett eine 
m11e 1,achhaltige N11tZf11tgsko11zeption Zft e111ivi,fecln. ZielsetZflltg ist die Enh11ick/111ig des ehemaligw 
IBM-Gelä11des Z!' ei11etJ1 ne11e11 Stadtq11mtier in zentraler i1111m1ädtischer J.,dge. In dieseJJt Jiiihen 
Pla11111igsstadit1111 ist daher i!JI Rah11m,pla1,enhv111f Zf111ächst eine F/ächenko11Z!ption nach der allge­
t/teilten A1t der ba11/icheJ1 N11!Zflltg e11hvo,je11 wOJr!en, die die ei11zel11e11 Ntt!Zftltgsmten Zftei11a11der 
1/eJJ Otrflle/, 
Städtebadiche DichteweJte sind atrf dieser Pla11111igsebe11e noch 11icht konk1vt getmfje11 1VOJr!e11. 111 dett 
P/a1111t1/edage11 wi1rl alle1r!iltgs darmrf hi1ige1viesen, dass hinsichtlich der Ba11stmkt11r 1111d der Beba11-
111igsdit:hte jiii dett Bmid, dergepla11te11 l/Yoh11ba1ifläche11 die aktt1el/e11 Beba11111igsplanveifahm1 "l/Y 
98" 1111d "!!7 102" eine11 01ie11tiem11gsmhJJ1e11 bildm solle11, wobei _i11 kleimm, TeilbeJ?i,:hen des 
Gebietes i11 Abhä1igigkeit der a,rhitektonischen Q11alität ei11Zfh1e ballfiche Überhöh111ige11 tJJög/ich 
sein kbi111ten, 11nter der Vomnsse!Zflltg der Schq_!Ji11tg eines gleichzeitig q11alitätsvol/en lf7ohn1111!ft!des. 

Das in der Ba111111tZflltgs11CJv1r/11111tg dcji11ie1te �Maß der ba11/iche11 NttlZflltg ngelt, in welchetJJ U111-
fmtg ei11 Gnmdstihfe gemtlzj we,rlen daif; BeZftgsg1ilße ist somit das (Netto)Bmtgn111dstiitfe. De11Jge-
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ge11iiber e11thält der Rah111enplat1e11hw11f lediglich B111ttobmrfläche11. Z11tJJ he11tigen Zeitp11nkt köime11 
11och keine A11ssage11 datiibergetrojje11 werden, wie hoch die Zftkii11ftigen AbZftgsjläche11 sei11 werden. 
Eine KonkMisiemng der möglichen Bebam111gsdichte innerhalb des Gebietes ka11n daher erst im 
Rahmen der weiteren städteba11/ichen Q11alijizjmtng e,folgen. 

DerAmrg111,g kmm nicht gefolgt werden. 

5.3 Bürger 3 
E-!vfail vom 17.12.2013 

Es wird die Frage gestellt, warum solche \v'ohnungen direkt in die Anflugzone des 
Frankfurter Flughafens gebaut werden sollen. Der Flugzeuglärm würde bei den Pla­
nungen nicht beachtet. Auch bezahlbarer \Xlohntaum soll in einem ruhigen \v'ohnge­
biet möglich sein. 

Abwägungsergebnis: 

Das Plmigebiet ist dmrh 1111tmchiedliche-Lärmimmissione11 betrojje11. Einmeits JVCl'(/e11 die Randbe­
'"iche d111rh das Verkehrsatifkov1t11et1 in der Hechtsheimer Straße 1111d dem Hei!igk1wzweg belastet, 
a11dmneits sind fiir das Plm,gebiet mrfi,mnd seimr Lage im Ei11Zf,gsbmid, der Eiliflt,gschneise des 
Fra11kfmter Fh,ghafans Zftsätz!id,e Belästig111,ge11 Z!' envmte11. 
I11sbeso11dm die ei11seitigm Andm11,gen der Fh,gro11te11 d11n1J die I11bet1iebnahme der No1r/westla11-. 
debalm habe11 gezeigt, dass sich die Sch1ve1p1mkte derLännbe!ast111,ge11 d111rh Fh,gläm, i1111erhalb des 
Stadtgebietes Mai11z schnell ver!agem kö11nen. Somit wiirde der Fh,glär111 q11asi eimm Siedl11ngsstopp. 
i111\1ainz gleichkoJJJJ1JC11. 
Das Thema Flt,glämt 1111d die damit verlnmdem Ennittlm,g der Z!' envmtenden Belästig111,ge11 ist im 
11ad,geord11ete11 Ba11/eitpla11ve,fahm1 vettiefend Z!' 1111ters11chen. Hieraus ergeben sich gegebenmfa//s 
ba11teclmische Maßnah1m11 (Z:B, Einba11 von schal/gedämmten Beliiftm1gseimichtm,ge11), die im Be­
ba11111,gspla11 je 11ad, E,forderlichkeit Jes!Zftsetze11 wäre 11. 

DerA111vg111,g kamt nicht e11tspmd,en wmlm. 

5.4 Bürger 4 
E-Mail vom 17.12.2013

Wortgleiche Stellungnahme wie die von Herrn Prof. Dr. Bodo Müller (siehe Punkt 5.1) 

L In den Erläuterungen zum Rahmenplanentwurf würde dargestellt, dass das Plan 
gebiet an das umliegende Straßennetz hervorragend angebunden und erschlossen 
sei. Dies wäre falsch, da weder die Hechtheimer Straße noch der Heiligkreuzweg 
über keinen . besonders großen Querschnitt v:erfügen und jeweils nur eine Rich 
tungsspur aufweisen. Anstelle der störenden Ampel wäre ein Kreisel erforderlich. 

2. Die Hechtsheimer Straße sei eine Gefahrenquelle für Fußgänger und Radfahrer:

2.1 Einmündung Kreuzschanze/Bodelschwinghstraße 
hier besteht ein Zebrastreifen und gleichzeitig Bushaltestellen in beiden Richtrm 
gen ohne Haltebuchten; zusätzlich Radwege in beiden Richtungen. Schüler des 
Theresianums verlassen den Bus aus Richtung Stadt kommend und überqueren 
die Hechtsheimer Straße oft nehen dem Zebrastreifen. Hinzu kommen Abbiege 
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kchnisch hervo1mgend an das iibelii!tliche 1111d öllliche ·Verkehrsnetz angeb111ide11 ist. Die Erschlie­
ßt111g des Gebietes erfolgt iiber den dilvkten Anschluss a11 die vorhandenen Verkehrstrassen 11nd 
Verkeh1,·knotei1 des 11111lieget1de11 Net'{!S, Die bishe1ige Gr1111dstmktJ1r ä11de1t sich damit nicht, au­

ßer, dass d111th entspmhende Maßnah111en gebietsfiv111de D1mhga11gsverkeh1v i1111erhalb des A111als 
verhindett werden sollen. 

Selbstvmtändlich wird es im Hinblick atf die Leistmigifähigkeit der Hechtshei111er Straße erforder­
lich sein, dass bei der weitmn Plam11ig·ilie Zf!Sätz!ichen VerkehmnettgC/1 em1ittelt 11nd so1vohl die 
Sttvcke als auch insbesondere .die Knotenpunkte ·eimrgei1a11en Untem1ch111tg 1111terzogen 1verde11 miis­
sen. Hierbei is{ i11 den e,;gän'{!nden Pla11tmterlage11 a11ch ein A11sba11 des KtWZftttgsbereiches Heilig­
k11111Z!veg / Hechtshei111er Straße als ko11!(!ptione/l erfordedich vemJCrkt. 

Die Hinweise bezjiglich der Verkelmsiched1eit in der Hechtsheimer Straße sowie die &d1vegeftihn11tg 
i1JJ Obem1 La11benhei111er 117 <;g bett,fjen Bereiche, die mif!erhalb des 1111n1ittelbam1 &hme11pla11berei­
c!Jes stehen. Die Hinweise werde11 dahiligehend a11fge11omme11, dass bei der 1veitem1 Vet1iefi11tg der 
Plam111g vem,cht wird, a11ch iiber das eigentliche Plmigebiet hi11a11s VerbesserJ11tgen Z!' erzjele11. 

Hinsichtlich der ÖPNV-Em-h/ieß11ng ist 1101:gesehen, eine oder mehrere B11sli11ie11 d11n-h das Zf! e,1t-
wicke/11de Gebiet Z!' flih1,11, 11/Jt so a11ch im Sinne der 1101:getragenen A111vg1111ge11 i11sgesamt eine opti­
tJJielle ÖPNV-Erschließ111igflir das Gebiet und die di1vkt angm1Z!11de11 Bereiche Z!' emichen. 

Den A1mg111tgen kann in o.g. Umfa1iggefolgt werden. 

5.5 Bürger 5 
E-Mail vom 17.12.2013

Bei der künftigen Bebauung des Heiligkreuz-Areals sollte die gesetzlich vorgegebene 
geringere Dichte von Wohnungen eingehalten werden. Vor allem die Grünflächen 
kämen beim.Bau von 2.500 Wohnungen viel zu kurz. Es sollten kleinteilige und be­
zahlbare Geschosswohnungen entstehen. Ein Problemviertel bei einer Planung von 
2.500 \'(lohnungen wäre sicher gegeben. 

Abwägungsergebnis: 

D11n-h das Maß der ba11/id1e11 N11tZjtJtg wild itJJ Beba11111igspla11 ftstgesetzj, i11 wekhe111 Uv!fmtg ein 
Gnmdstiick gemt/Zf we1de11 dmf Das M.aß der baulichen N!!IZflltg eines Gr1111dstiickes 1vild im we­
sentlichen bestimmt d111d1 
- die Gn111djlächenzahl oder die Grbjle der Gnmdjläche batt!icherAnlagen,
- die Geschossßäche11zahl oder die Gtvjle der Geschossßä,-he, die Ba111JJassenzahl oder die Ballmasse,
- die Zahl der Vollgeschosse,
- die Hone balllic/1er Anlagen.
Die Ba111111/Zf11tgsvem1dn111tg o,dnet jede111 Battgebiets{YP Obe,;gm1'{!n ftir die ba11liche Dh-hte Z!'· Die
GeJJJeinde ka1111 diese lf7ede aber begliindet veliindem.

G<;genstand der ö_fje11tlichkeitsbeteilig111tg 1Var der fuih11Je,tpla11Cn!ivmf "Heiligkm1z-A1MI" dessen 
ZielsefZjlltg die städtebatt!ic/1e Ne1101d11111tg des ehe11Jaligen IBi\1-Geländes i11 Fomt ei11Cr 11e11e11 ßä­
d1enhafte11 N11tZf11tgsko11zeptio11 ist. Die pla11elische11 Inhalte des &hme,,p/anenhv111fts so/Im die 
Gn111dlage ftir das sich anschließende städteba11liche Q11alifizjem1tgs- 1111d Beba11111igspla1111e,fahm1 
bilden. DeJJJentsp1vchend.enthält der &hvm,plane11tw11if i11 dieseJJJ fiiihe11 Pla11111igsstadim11 noch 
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keim der o.g. FestsetZ}11,gsmb'glichkeite11 Z}tJJI geplanten M.aß der ba11/iche11 N11tZ}11tg. Dies ist Auf 
gabe des sich anschließenden Beba1111ngspla11ve,jahm1s. 
Stiidteba11lkhe Dicbte1ve1te sind a11f der Ebene des Rahmenplanentwmfts noch 11icht konktet gehvfjen 
worden, da es sich ZJliichst IIJJI Bmttofliichen ha11delt 1111d ZJIIJJ jetzigen Zeitpttnkt noch keine A11ssa­
ge11 dariiber getrofjen werden können, wie hoch die AbZJtgsfliichen sein werden. (Das in der Bam111t­
ZJ1ttgsvem1dn111,g definiette Maß der ba11!ichen N11tZ}1Jtg bezieht sich a,if das beba11bt11� Gmndstiick 
(Nettofläche)). Al/e,di,,gs wild in den Pla111111tedagen dara1if hi1tgewiesen, dass hinsichtlich der Ba11-
stmkt11r 1111d der Bcba11111,gsdichte jiir den Bmich der geplanten lf/ohnbt11tfläche11 die akt11ellen Be­
ba11111,gspk111ve,jahten "W 98" ;111d "W 102" einen 01ientie11111gsmhv,e11 bilden sollen, wobei in. 
kleinmn Teilbmiche11 des Gebietes in Abhii1,gigkeit der md1itektonischen Qualität einzel!ie ba11licbe 
übed1öb111,gen möglich sein könnten, 11nter der Vora11ssetZfl//g der Scbqfjimg eines gleichzeitig q11a!1� 
tiitsvol!en If'7o/mmn.feldes. 

Die Bejiircht111,gen, dass sieb das Plt11tgebiet bei einer (spek11/ativ) hohen Dkhte ZJI etitem sogenan11tw 
"P1vblemvieJ1eJ" entwickeln kö11nte, weiden nicht geteilt. 
M.it Blick mif die sehr m,gespmmte Sit11atio11 mrf dem MainZ!r lf'7olmm,gsmarkt sollen mif dem Hei­
ligkm1z-A1wl Geschosswo/mmtgen sowohl im 11ied1igm11 als auch tm'ttlmn Pm'ssegjJJWi aber a11cb 
im eige11t11msbildenden Bmich e1t!stebe1t. Des weitemt sollen a11cb lf/oh1rformen wie genossenscheftli­
ches !Wohnen, !F'olmen in Bmtg111ppe11 smvie seniom1gmd1tes t111d banierefi?ies Wohnen beriicksicb­
tigt weiden. 
Bei der Umsetzpng ist daher m,j ei11en ,111sgewogemn Mix bZJv. D111rhmischm,g .(Geringve,dienet; 
mittlem Ei11ko111tJte//, fi"ifi11anziet1er Wob111tngsba11) des Gebietes jiir ei11e stabile S0zialstmkt11r ZJI 
achten. 

Der RabJJJenplane11tw11,j bat dmiiber hina11s die geplante !f'7ohnbmrfliid1e im Be,vich der Sch11ittstelle 
·ZJ,r Obentadt {nb'rdlicher Beivieh) ZJISiitzlich als Übergm,gsbmicb dej,nie/1, 11/JJ eine gebietsvedriigli­
che Verkniipj,11,g Z!' bestehenden Nachbarscheften m1d stiidtebmtlid1e Übe1gii1tge Z}vischm dem be­
stehe11de111111d de!JJ He// geplanten Stadtq11mtier sicherZJIStellen.

DerA111ig1111g kan1111icht gefolgt weiden.

5.6 Bürger 6 
E-Mail vom 18.12.2013

Es werden Befürchtungen hinsichtlich der 2.500 \XI ohnungen sowie der damit verbun­
den hochgerechneten Einwohnerzahl geäußert und mit Kasernenbauten verglichen. 
Eine aufgelockerte Bauweise mit gut geplanter Begrünung wäre viel sinnvoller. 

Abwägungsergebnis: 

Die fü/Jin1J1t111gen, dass sich das Plm,gebiet bei einer (spek11/ativ) hohe11 Dichte ZJI ei11em soge11a11nten 
"Pn1bleJJJviedel" entwickeln könnte, 1ve,de11 nicht geteilt. 
Mit Blick mif die sehr angespannte Sit11atio11 mif dem Mainzer lf/olm111,gsmarkt sollen mrf dem Hei­
ligk1wz-At?al Geschoss1voh111mgen s01vohl im nied1igem1 als auch mittlem1 P1"issegme11t aber a11ch 
im eigent111J1Sbildende11 Bmich entstehen. Des JVeitmn sollen a11ch !1'7oh1rforme11 wie genossenschaftli­
ches !Wo/mm, If'7o/mm in Bmtgmppen sowie seniomtget"chtes 11nd bmdetej,"ies If'70/me11 beliicksid1-
tigt werden. 
Bei der UtttsefZJlltg t'st daher m,j eimn t111sgewogene11 1Wix bZJv, · D11n1Jmisch1111g (Getingvetdie11e,;
mittlem Ei11ko111me11, j,riji11anzie1ter Wohn111,gsba11) des Gebietes jiir eine stabile S0zialst111kt1tr Z!'
achten.

d: \doku m e-1 \61 panl\loka\ec..1 \temp \notesee 7 a33\3-408wlt.docx Stand. O 7 .OS. 201 q 15 von 60 



- ---Vermerk ÖffentllchkeTtsbeteJ/igung "FNP-Ä 44, l'lel 104 und Rahmenplan Hel/lgkreuz-Area/� ---- - - ------� 

Der RahJJJmpla11e11tw111f hat dariiber hi11a11s die geplante l/7oh11ba1rfläche iJJJ Bereich der S ch11ittstelle 
Zfir Obm-tadt (11ördlicher Bereich) Zf!Siitz!ich als Übergattgsbereich deft11ie1t, tl!JJ eine gebietsveJträgli­
che Verkniip}i1ttg Zf' besteheJJde11 NachbarschafteJJ ·111id stiidteba11liche Übergii1tge ZfJtischen dem be­
steheJJde11 u11d deJJJ ne11 geplanten Stadtq11mtier s-ichetZftS!ellen. 

DerAmeg111tg kann nicht gefolgt werden. 

5.7 Bürger 7 
E-Mail vom 18.12.2013

· Eine Teilbebauung des ehemaligen IBM0Geländes mit Wohnmöglichkeiten wird
grundsätzlich positiv gesehen. Die Realisierung der in einer Info-Broschüre der Stadt­
werke genannten 2.000 bis 2.500 Wohnungen wird für nicht machbar gehalten, ohne
Konflikte zu erzeugen. 2-.500 Wohnungen würden ein massiv erhöhtes Verkehrsauf­
kommen im Bereich Heiligkreuzweg / Max-Hufschmidt'Straße bedeuten.

Es werden beim Bau von 2.500 Wohnungen auf relativ kleinen Bereich aber durch
dichte Bebauung . mit hohen Gebäuden und wenigen Grünflächen eme Ghetto­
Situation wie in anderen Mainzer Stadtteilen befürchtet.

Es wird eine genuschte Bebauung, die Sozialwohnungen, Reihenhäuser, Doppelhäuser
aber auch Einfamilienhäuser vorsieht, vorgeschlagen, um die eigentlich attraktive
\V ohngegend nicht zu einem sozialen Brennpunkt werden zu lassen.

Abwägungsergebnis:

Die geJJannte I11fo-Broschii1v der Stadtwerke war 11icht Gegenstand des VeJjahmts Zflr Eraibeit111tg
des RahJJJenplanm!wJ11fts. Die ZielsetZf11,g des RahJJJenplamntw111fts "Heiligk1wz-Areal" ist die
stiidteba11liche Ne11ordn111tg des eheJJJaligen IBM-Geländes in Fomt ei11er 11C11e11 flächenhaften N11t­
Zfll,gskonzeptio11 ist. Daher wtor!m mef der Ebene der RahJJJmplan111,g 11och keim städtebaulichen
DichteweJte ftstge!egt. Allerdings wird ti, den.Pla111111terlagen darmef hi,,gewiesen, dass hinsichtlich der
Bm1st111kt11r 1111d der Beba11111,gsdichte fiir den Bereich der geplanten Wohnbmrfläcben die akt11ellen
Bebau111,gspla11veifahm1 "1/7 98" 1111d "IP' 102" eimn Orie11tien111gsmhme11 bilden sollen, wobei i11
kleinmn Teilbereichm des Gebietes in Abbä1,gigkeit der an11itektonischen Qt1alitiit einzelne bauliche
Überhöh111,ge11 t11bglich sei11 kö1111ten, 1111ter der Vom11sse!Zf1t,g der Schaf]i11,g eines gleichzeitig quali­
tiitsvollen lf'7oh111111tfaldes.

Die Beftin/Jt1mgen, dass sid1 das Plmtgebiet bei einer (spekulativ) hohen Di,11/e Zf! eimm soge11annten
"P1r1blemvie1tel" oder "Ghetto-Sit11atiot1" entwickeln könnte, werde11 nicht geteilt.
Mit Blick atef die schi· m,gespm111te Sit11atio11 mef de!II Mainzer lfi'olmm,gsmarkt sollen mef dem Hei­

. ligkm1z-A1•al Ges,11ossivohnm,gen sowohl i111 niedligeren als 1111,11 1J1ittle1it1 Pnisseg111e11t aber al!ch
im eigen!ttmsbildenden Bereich eJ1/stehc11. Des weitem, sollen a11ch lf'7oh11jim11en wie ge11osm1schaftli­
ches Wohmn, lf7ohm11 ilt Bat,gmppen sowie seniom,gerechtes tmd banierefi,ies lJVohm11 belikksi,11-
tigt werde11.
Bei der UJ11setZ}1t,g ist daher mef ei11e11 a11sgewogem11 Mix bZJV, D11n11111isch111,g (Geti1,gverdie11e1;
mittlem Ei11kov1111Ct1, fi•iftna11zjel1er Wohm11,gsba11) des Gebietes fiir eine stabile S ozjalstmk!ttr Z!'
achtm.
Der Rah11miplanenhv11if hat dariiber hi11ans die geplante Wohnbmrf/iiche i111 Be1,ich der Schnittstelle
Zflr Oberstadt {11ördlid1er Bereich) Zf!Siitz!ich als Übergm,gsbereich deft11ie1t, 11111 ei11e gebietsv81triigli­
che Verk11iipfi11,g Zf' bestehende,, Nachbarschaften 1111d städtebauliche Übe1gii1,ge ZfVische11 dim be­
stehende111111d delll mn geplanten Stadtq11a1tier sichetZfts!elle!!.
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Den A111,g111,ge11 kann nicht gefolgt wmlen. 

5.8 Bürger 8 
E-Mail vom 18.12.2013

Als unmittelbarer Nachbar werden bei einer dichten Bebauung negative Auswirkungen 
auf das .bestehende Wohngebiet befürchtet. )\,fit 2.500 Wohnungen würde ein neues 
Problemgebiet geschaffen. 

Das ·Problem der Schaffung von genügend Parkplätzen wäre noch nicht ausreichend 
berücksichtigt. Es wird d.aher befürchtet, dass die zukünftigen Bewohner Parkplätze 
im Bereich der Friedrich-Naumann-Straße und Umgebung suchen müssen. 
Autofreies \Vohnen wäre heute eine Utopie. 

\Y/ o sollen bei einer so dichten Bebauung alle (Bewohner, Besucher etc.) Autos par­
ken? Es wird darum gebeten, die Parkplatzsituation bei diesem Projekt sehr gewissen­
haft zu prüfen. 

Abwägungsergebnis: 

Die Befiinhtm,ge11, dass sith das Plm,gebiet bei einer (spekulativ) hohm Did;te Z!' eimm soge11al/11ten 
"P1Vb!emgebiet" entwickeln köllnte, werden 11icht geteilt. 
1Wit Blick a11f die sehr m,gespmmte Si/J1atio11 a11f dem MainZ!r Wolm111,gsmarkt sollen mif delJI Hei­
ligkm1z-A1ial Gesd;oss1voh111111gen sowohl im nied1igenn als auch mitt!enJn P'"issegment aber a11,h 
im eigent11111sbildende11 Bmich entstehen. Des 1veitmn sollen auch Jr70/mfimJJe11 1vie geJ1osse11scheftli­
ches Il7olme11, Jr7ohmn in Bm,gmppen sowie seJ1iom,gemhtes 1111d banierefi,ies 117ohne11 bedicksidJ­
tigt 1ve1rlen. 
Bei der UmsetZjmg ist daher mif eine11 a11sgewogene11 Mix bzw. D111thmisdn111g (Geii1,gvmliem1; 
mittlem Einko11;111e11, fiiifinanzje,ter Il7ohm11,gsba11) des Gebietes ftir eine stabile 1111d m1Sgewogem 
S ozjalstn1kt11r Z!' achten. 

Der Rnh1J1enplamnf1v11rf hat daliiber hina11s die geplante lf'/olmba1tfläche iJJJ Be1iich der Schnittstelle 
Zflr Obmtadt (!1birllicher Bei,ich) ZfiSätz!ich als Übergm,gsbmich deflnieJ!, 111;1 eim gebietsvelfliig/i­
che Verkniipfi111g Zfl bestehe11den Nachbarscheften 1111d städteba11liche Übeigä1,ge ZfVisdJeJJ dem be­
stehenden 11nd delJI 1/ell gepla11te11 Stadtq11mtier sidmZflSte//en. 

I11 § 4 7 der Landesba1101r/11111,g Rhei11la11d Pfalz ist gmge/t, dass bauliche Anlagen sowie a11dm 
A11lage11, bei de11e11 ei11 Z1,gm,gs- oder Abgm,gsverkehr Zfl envalten ist, 111,r eni,htet 1venle11 diirfen, 
wenn Stellplätze in mwiichet1der Zahl 1111d Größe sowie in geeigneter Beschqffenheit hetgeste//t_ wetrlen 
(!1otwe11dige Stellplätze). Ih1i Zahl 11nd Größe ,i,htet sich nach A1t 111id Zahl der vo,ha11demn 1111d 
Z!' envmtenden Kmftfah1ze11ge der· Be1111!Zftimie11 11nd Be1111tzer sowie der Bes11cheiim1en 11nd Bes11-
cher der Anlagen; dabei ist die M .b'gli,hkeit der I11anspmch11ah111e Wfe11tlicher VerkehrsJ1Jittel Z!' be­
tiicksichtiget1. Insofam ist siche,geste/Jt, dass die 11ohvendigen StellplätZ! späteste11s im Rahmen des 
Bm,ge11ehttfig111,gsverfalmns 11achZf11Veisen sind. 

. Den Amig111,ge11 ka1111 nicht gefolgt ivmle11. 
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5.9 Bürger 9
 Fax vom 18.12.2013 

Es wird gegen die Baupläne der Stadt von 2.500 \'(lohnungen protestiert, die damit ei­
ne enge Bebauung mit vielen Stockwerken in Kauf nehmen würde. Die Stadt solle sich 
für die für Wohngebiete gesetzlich vorgegebene geringere Dichte entscheiden. 
Im befürchteten Ghetto würden nur Armut, Prostitution, Drogenhandel, Rassismus 
und Kriminalität gefördert. 
Wahrscheinlich wolle ·die Stadtverwaltung auch Flüchtlinge, Verfolgte und andere 
Nichtsesshafte aus vielen fremden Ländern ansiedeln. Man fürchte sich jetzt schon vor 
terrorisierenden Banden. 
Verdichtete Bebauungen sollten in der Nähe von Oberbürgermeister Ebling und 
Amtsleiter Ingenthron vorgenommen werden oder diese veranlassen, dort eine \Voh­
nung zn beziehen. 

Abwägungsergebnis: 

U11sachliche, ansatzweise fmnde,rfeindliche Aitj!en111ge11 1verde11 nicht ko1t11t1e11tiel1. 

5.10 Bürger 10 
E-Mail vom 20.12.2013

Eine verdichtete Bebauung mit 2.500 Wohneinheiten wird als absolut erschreckend 
empfunden. Nach der gesetzlich vorgegebenen Dichte wäre auf dem Areal eine 
Höchstzahl von 1.000 Wohneinheiten möglich. 

Für jede Wohneinheit wären 1, 5 Parkplätze gesetzlich vorgegeben, diese könnten bei 
2.500 \Xlohneinheiten nicht geschaffen werden.· Die sowieso schon problematische 
Verkehrssituation und fehlende Parkplätze in der Umgebung würde sich verschärfen. 
Da die Hechtsheimer Straße und der Heiligkreuzweg auch- Schulwege sind, bestünde 
eine höhere Gefahr für die Sicherheit der Kinder. Auch die Busstrecken seien schon­
jetzt überlastet. 

Außerdem würde man die Parkplätze des ASC-Theresianum und Gymnasium weg­
nehmen, die bei großen Schulveranstaltungen genutzt würden. Hier würde es bei den 
Bewohnern in der Umgebung zu weiterer Verkehrsbelastung kommen. 

Es sollte in gemischter Bauweise gebaut werden. Gerade für junge Familien fehle es an 
bezahlbaren Reihenhäusern mit kleinen Gärten und Begegnungsmöglichkeiten mit viel 
Grün und Spielmöglichkeiten. Bestes Beispiel für eine gesunde Bebauung sei der 
Großberghang. Der Bedarf für weitere solche Bebauungen wäre weiterhin da, beson­
ders in \V eisenau, einer der kinderreichsten Stadtteile. 

Es sei hier eine nachhaltige Bebauung gefragt und keine Verdichtung. 
Bezahlbare \v'ohnungen könne man dort wunderbar integrieren und nicht eine reine 
Ghettosiedlung mit 7-stöckiger Bauweise bauen. 
Das stadtnahe Heiligkreuz-Areal sollte nicht abgewertet werden, es wäre wegen der 
Stadtnähe attraktiver als die Gonsbachterassen. 
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Bei der UJ11setZflll!, ist daher atf eine11 a11sgewogenen Nlix bZJV, D111rht11isch1tng (Geti1,gverdiem1; 
mittlem EinkotJi1t1en, fiviflnanzjerter I/Voh11111,gsba11) des Gebietes ftir eine stabile 1111d a11sgewogene 
S ozjalstmkt11r Z!' achten. 

Der Rah1t1enp!am11tw111f hat dadiber hina11s die geplante Wohnbatfläche i1t1 Bmich der S clmittste!le 
Zfll' Obmtadt (nbirllicher Bmich) Zftsätz!ich als Übe1;ga11gsbmlch definielt, 11t11 eine gebietsvelträg!i­
che Verk11iipf111,g Z!' bestehe11de11 Nachbat,chaftCtJ 1111d städteba11liche Übet;gät,ge Z}Vischm del!I be-
stehende111111d de!JJ 11et/geplantet1 Stadtq1ta1tier siche!Zf!Stellm. 

Den A111rg111,ge11 kat111 nicht gefolgt werden. 

5.11 Bürger 11 
E-lV!ail vom 18.12.2013

Es wird versucht, sich bildlich die 2.500 \Xlohnungen vorzustellen. Bei einem Haus mit 
4 Wohnungen je Stockwerk ergeben sich 625 Stockwerke. Da man ein solches Monst· 
rum nicht bauen könne müsste man umgerechnet 60 Häuser mit je 10 Stockwerken er­
richten. Auch ein solcher Komplex wäre ein Monstrum. Deshalb wird davor gewarnt, 
das schöne Gebiet durch eine derart gigantomanische Bebauung zu verunstalten. 
Die Betonwüste am \'v'ihterhafen sei schon schlimm genug. Man würde sich peinlich 
an die nach dem Krieg errichteten Mietskasernen erinnert fühlen. 

Abwägungsergebnis: 

Gegenstand der Öfje11tlichkeitsbeteilig111,g war der Rah1JJC11planenhv111f !'fieiligkm1zA1�al" desse11 
ZielsetZfllJg die städteba11liche Ne1101r/11111,g des ehemaligen IBM.-Geländes in Form einer ne11e11 ßä· 
chCtJhaften N11tZf11,gsko11Z!ptio11 ist. Die pla11C1ische11 Inhalte des RahmC11p!anC11hv111fts so!!e11 die 
Gnmdlage ftir das sich a11schließe11de städtebatt!iche Q11aliflzjen11,gs- 11nd Bebat1111,gspla11veifahm1 
bi!de11. De1J1e1itsp1�chend enthält der Rah1JJenplanenhv11if i11 diese/JJ fiiihej, P!a11111,gsstadi11n1 11och 
keine FestsetZf11,ge11 hinsichtlich des gepla11ten Maßes der batt!iche11 N11tZflll!,, Dies ist Atifgabe des 
sich a11schließende11 Beba11111,gsplanveifahm1s. 
Städteba11liche Dichtewede sind atf der Ebene des Rahlllenpla11e11tw111fts noch nicht ko11k1vt gehvfje11 
wmrle11, da es sich Zflächst bei derßächenhaften N11tZf11,gsko11zeptio11 111J1 Bmttef!äche11 ha11delt 1111d 
Zflllt jetzjge11 Zeitp1111kt 110d, keine A11ssagen dariibergehvfjen 1JJe1rle11 kö11llC11, 1JJie hoch die AbZfJgS· 
flächen sein weirlen. (Das i11 der Ba11mttZf11,gs11C1V1Vllt1t,g defi11ieite M.aß der ba11liche11 N11tZflltg be­
zieht sich mif das bebaubm, G11111dstiick (Nettefläche)). Al!eirlit,gs witrl in de11 Pla111111tedage11 da­
r{l!if hil,gewiese11, dass hinsichtlich der Ba11stmkt11r 1111d der Beba11111,gsdichte ftir den Bmid, der ge· 
planten IVohnbat!fläche11 die akt11elle11 Beba111111gsplanveifalm11 "IP' 98" 1111d "117102" einen Olie11-
tien111gsmh111e11 bilden sollen, wobei i11 kleinmn Teilbmidm1 des Gebietes in Abhä1,gigkeit der an/Ji. 
tektonischen Q11alität ei11zel11e ba11liche Überhöh111,ge11 möglich sei11 könnten, 1111ter der Vora11sset­
Zfl!Jg der Schqf!io,g eines gleichzeitig q11alitätsvollen lf7oh11111Jifddes. 

DerA111sg111,g kamt nidJ! gefolgt werde11. 

5.12 Bürger 12 
E-l'vlail vom 20.12.2013

ivlit der Planung und dem Bau von 2.500 Wohnungen wird die damit einhergehende 
Bebauungsdichte für zu hoch erachtet. 
Datnit wäre eine Überlastung aller angrenzenden Straßen verbunden, die für clic ZU· 
sätzliche lvlengc von Verkehrsteilnehmern nicht ausgelegt sei. 
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Die vorgesehene Bauweise würde dazu führen, dass sich vor allem sozial schwach ge­
stellte l\.fenschen ansiedeln würden, was einer Konzentration des sozialen \v'ohnungs­
baus gleichkommen würde, also eine Art Ghetto-Bildung mit negativen Effekten für 
alle umliegenden Wohn- und Geschäftsbereiche. 

Es sollte daher ein Wohngebiet geschaffen werden, dass eine Bebauungsdichte für 
1.000 Wohnungen vorsieht mit unterschiedlichen Strukturen (2-stöckige Mehrfamili­
enhäuser, Jlilietwohnungshäuser). Desweiteren sollten mehr Grünflächen ausgewiesen 
werden und eine akzeptable Verkehrslösung vorgesehen werden. 

Abwägungsergebnis: 

A1Jhand der Be/asti111gse11hvickh111g der HechtsheiJJJer Straße/ Höhe IBM (DTV-gesamt) lässt sich 
ablesen, dass die Q1m,·dmittsbelast1111g 1998 noch bei knapp 15.000 KFZ/ 24 St1111den lag 11nd 
zwischen 2000 N11d 2013 sich bei mnd 11.000 KFZ/ 24 St11nde11 ei11pe11delte. Dieser lliickga11g 
vo11 m. 4.000 KFZ/ 24 Stt111de11 ist im Z11sa111menha11g 111it der A11fgabe des Prod11ktio11ssta11dot' 
/es IBM z11 sehen. Die Belast1111gsenhvick!t11tg macht aber a11ch dmtlich, dass in der Vergmtgmheit 
größere Q11ersch11ittsbelast111tge11 atif der Hechtsheimer Straße a1tfge110JJ11J1e11 werden ko1111te11, ohne 
dass der Straße1Jq11erschnitt verä11de1t wtmle. 
Die Em#ießmtg des Gebietes erfolgt iiber den dhtkte11 A11schh1ss an die vorha11dem11 Verkehrstras- ·
se11 1111d Verkehrsk11ote11 des 11111liege11den Ne!ZfS. Die bisherige Gn111dstmkt11r ändert sich damit 
11icht, a11ße1; dass dm,11 e11tspmhenile Maß11ahtJJen gebietifmJJde Dmrhgangsverkeh1t i1Jne1halb des 
A1vals verhindeJt 1vmle11 sol!CJJ. 

Se/bstventändlich wird es i!II Hinblick a11f die Lislt11tgifähigkeit der Hed1tsheiJJJer Straße erforde,, 
lieh seil/, dass bei der weitem, P/am11tg die ZfiSätz!ichCJJ Verkehrsvmtgen em1itte!t 11nd so;vohl die 
S!Jtcke als a11ch i1Jsbesonde1, die K11ote1Jp1111kte einergenaJJen U11tem1ch1mg 1111te1zoge11 111erdm t11iis­
se11. Hierbei ist i11 den ergä11Zft1de11 Pla111mtedagen a11ch ein A11sbaJJ des Ktt!!Zf!ltgsbe1tiches Heilig­
kmtZ}J'eg / HechtsheitJJer Straße als kon:(fptionel! erfordedid1 vmnerkt. 

Die Beftin11!111tge1J, dass es bei deJJJ Plmtgebiet dmrh die vorgesehem Ba11weise Z" ei11er A1t Getto­
Bild111Jg koJJ1JJ1e11 1/Jiilde, wctde11 Nicht geteilt. 
Mit Blick mif die sehr mtgespa1111te Sifltalio11 alff delll J\!JninZfr Jf7oh11111tgs111nrkt sollen mif detJJ Hei­
ligkm1z-A1tal GeschossJVoh11111tge11 soJVoh! im niedrigem, als a11ch mittlem, P1tissegtJJe11t aber aJJch 
iJJJ eige11!11JJJsbildenden Bmich entstehen. Des weitm11. so!!e11 auch !17 ohnfomm, 1/Jie ge11osse11schaftli­
dJCS lf7ohne11, Jf7oh11e11 i11 Battgmppe11 so11Jie se11iomtgmchtes 1111d banierefteies J170Jme11 beriicksich­
tigt I/JCtde11. 
Bei der UJJJse!Zflltg ist daher mif einen a11sgeJVogenen l\1ix bZfV. D111rhn1isch1111g (Ge1i1tg11eidienet;" 
JJJittlms Ei11kotJJ111en, j,eijina11z!et1er Jf7ohn111tgsba11) des Gebietes ßir ei11e stabile 1111d m1sgeivogene 
Soz!alstmkt11r Z!' a,hten. 

Der &hf)JClljla11e11h11111f hat dmiiber hi11a11s die geplante Jf70/mba11f!äd1e im Bmid1 der S ch11ittstelle 
Z}tr Obmtadt (nbirllicher Bmit1J) Z}tsätz!ich als Übergmtgsbmich deftniett, 11111 eine gebietsvedt'ägli-
1.ü Verk11iipji11tg Z!' bcstehe11de11 Nmhbanchaftcn 1111d städteba11liche Übergä1tge ZfVischen de/}} be­
stehe11de111111d detJJ neJJ gepla11te11 Stadtq11mtier siche1z;1stel!e1J.

DaJJJit ein städteba11lich wie anflitekto11isch m1spmchsvolles 1Je11es Stadtq11artier entsteht, soll vor der 
detai!!iet1e11 A11sarbeit111tg des Beba11111tgsplam11tw1rfas ein städteba11liches Q11alijiz!er111tgs11etfah1t11 
d11n11geftih1t weirle11. 

Den A111tgl//tge11 kamt 11icht gefolgt 1vCJrlen. 
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5.13 Bürger 13 
E-Mail vom 19J2.2013

Als Anwohner der Friedrich-Naumann-Straße wird darum gebeten, die Dichte der Be­
bauung nicht über 1.000 \Vohnungen zuzulassen, damit auch entsprechend Grünräu-
1,Ile ausgewiesen werden können. Entsprechende Parkplätze oder Abstellmöglichkeiten 
müssten unbedingt geplant werden, da ein verkehrsfreies Wohngebiet wohl kaum 
möglich sein wird. 
Schon jetzt würden PK\V's von anderen Straßen und auch vom Theresianum in der 
Friedrich-Naumann-Straße abgestellt. Es wird befürchtet, dass· später auch Wohnungs­
inhaber des IB)Vl-Geländes im näheren Umfeld freie Parkplätze suchen würden. 

Abwägungsergebnis: 

A1efgnmd der angespannte// Sit11ation 011/ delll MainZ!I' IF'oh111111gsmarkt sollen mrf dem Heilig­
km1z-A1val Geschosswoh111lllgen smvohl im 11iedtigm11 als auch tllittlemt Preisseglllent aber a11d1 im 
eigent11v1sbildenden Bmich entstehen. Des weitm11 si11d a11ch IF'olmfomJeJ1 1vie geJ1osse11schaftliches 
!Wohne11, !Wohnen in Bmtgmppen sowie senio1mgmchtes 1111d banierefivies !Wohne11 Z!' beJiicksichti­
ge11. In den Pla111111terlagen sind noch keine A11ssagen Zftl'geplanten Zahl der Wohneinheiten gellvf/i:11
worden, da die zwtmle A1efgabe des RahJJJenplaJ1enhv111fos. "Heiligkm1z-A1val" dalin besteht, flir

. das ·ehemals von IBi'vf gewerblich ge1111tzje Gelände 11nter Beriicksichtigmtg Z!' erhaltender Besta11ds­
m!IZ!11,gen eine nme nachhaltige N1t!Zf111gsko11zeptio11 Z!' entwickeln. In diesem ftiihen Planm,gssta, 
di111,1 ist daher iJJJ Rahmenplanentwmf z,mächst eine Flächenkonzeptio11 nach der al/geJJJeine11 A1J· 
der batt!ichm N11tz,o,g enhvo,fon worden, die die eihZflnen N11tz,11,gsarten z,teinander ne11 01dnet. 
Die KoJ1k1disien11,g einer 1nbglichen Bebama,gsdichte wi,d A,efgabe der 11achfolgende11 Q11alifizje­
n11,gsvetfahm1 sein. 
Z11r Sichen11,g eines städteba11lich wie mrhitektonisch a11sp111chsvollen ne11en Stadtq11mtim soll daher 

. vor der detailliellen A11sarbeitJ111g des Beba11111,gsplane111!v11,fos ein städtebauliches Q11alifizjm11,gsve1' 
fahmt d1m};gefiih1t we,de11. 

In § 47 der La11desbm101d11m,g Rheinla11d Pfalz ist gmgelt, dass bauliche Anlage11 sowie a11dm 
Alliagm, bei de11e11 ei11 Zttgat,gs- oder Abgm,gsverkehr z,i etwatlet1 ist, 1111r errichtet we,den dii,fon, 
wenn StellplätZf i11 mm,ichender Zahl 1111d Größe sowie i11 geeigneter Betchaflc11heit lmgestellt weiden 
(11otwe11dige Stellplätze). Ih,v Zahl tmd Große dc/;tet sich nach A,t 1md Zahl der vorha11de11e11 1111d 
Zfl envarte11de11 Kmf(/ahrzntge der Ben11tze,i111te11 1md BemttZfl' sowie der Bes11cheti11neJ1 1111d Bes11-
cher der Anlage,i; dabei ist die i\!Iöglic/1keit der I11m1spmclmahJJJe öflcntlicher VerkehtJiJJittel z,1 be-
1iicksichtiget1. I11sofem ist siclmgeste/lt, dass die 11oflve11dige11 StellplätZf späteste11s iJJJ RahJJJe11 des 
Bmtge11ehiJJig111,gs11etfalmns 11ad1z,11veise11 sind. 

Den Armg111,gen kmm nicht gefegt werden 

5.14 Bürger 14 
E-Mail vom 19:12.2013

Damit nicht neue soziale Brennpunkte entstehen wie Lerchenberg, Gonsenhein1, Ber­
liner Siedlung wäre neben der Dichte der Bebauung vor allem die lviischung von 
l'vlietwohngebäuclen und selbstgenutztem \Xlohneigentum über die gesamte Fläche ent­
scheidend. Überall, wo massiv vor allem öffentlich geförderter lvfietwohnungsbau 
konzentriert wurde, wäre es später zu den bekannten Problemen gekommen. 
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Diese würden sich nur durch eine Durchmischung mit anderen Nutzungsarten (vor al­
lem Wohneigentum) vermeiden lassen. Die zur Zeit bestehende Wohnungsknappheit 
dürfe nicht dazu führen, die Fehler der Vergangenheit zu wiederholen und neue sozia­
le Brennpunkte zu schaffen. 

Abwägungsergebnis: 

Vor deJJJ Hintergnmd eimr sehr ai,gespm111te11 Situatio11 auf deJJJ l'.1ai11zer lf7ohm11,gsJJJarkt sollen 
mif de!JJ Heiligkm,z-A,ea/ Gesc/1osswohn111,gen sowohl iJJJ niedrigem, als auch mittlem1 P1visseg-
1m11t aber mich i1JJ eige11!111llSbilde11den Bmich e11tstehen. Des weitmn sollen mich l/7oh11forJJJe11 wie 

. 
. 

ge11osse11schqft!iches lf7oh11e11, Wohnen in Ba11g111ppe11 sowie seJ1iom,gmchtes 1111d banierefiries l/7oh-
mn beriicksidJtigt werden. 
Bei der UmseiZflll!, ist daher mif einen a11sgewogemn Mix bZfv. D111i-hmisch111,g (Gt1iligverdi811C1; 
mittlms Ei11kov11J1C11, fnifi11a11zjC1ter l/70/m111,gsbmi) des Gebietes ftir eine stabile SozjalstmktJJr Z!' 
4c/Jte11. 

Dmiiber hina11s hat der RahJJJenplamnflv111f die.geplante Wohnbm!fläche i111 Bmich der Schnittstelle 
Z}lr Obmtadt (nördlicher Bmich) Zf!Sätz!ich als Übergai,gsbe,iich deftnie1t, 11111 eine gebietsvetträgli­
che Verk11iipji11,g Z!' bestehmden Nachbanchqften 1111d städtebaNliche Übe1gä1,ge Z}Vischen dem be­
stehe11de111111d de11111et1 gepla11te11 Stadtq11mtier siclmZftStellen. 

Den Amig111,ge11 w11rde be,iits gefolgt 

5.15 bürger 15 
E-l'viail vom 21.12.2013

Es wird auf die 14-tägigen Bundesliga-Basketballspiele in der Schulsporthalle und die 
entsprechenden Nutzungsmöglichkeiten des Ex-IBM Parkplatzes hingewiesen. Es 
wird gebeten, diese verkehrslogistische Situation bei den Plananpassungen und Bau­
. ausführungen zu berücksichtigen. 

Mit Blick auf die bevorstehende Bewerbung um den Titel eines Landesleistungszent­
rums für den Basketballsport wird die Planung und der Bau einer weiteren Dreifach­
sporthalle im Plangebiet beantragt, um den umliegenden Schulen und Sportvereinen 
angemessene Nutzungszeiten zur Verfügung stellen zu können. 

Abwägungsergeb11is: 

D11n-b die gepla11te Ne11ord11111,g des ehemaligen IBM-Geländes 1verden a11ch die im Z11saJJJnm1ha1,g 
JJJit delJI fiiihem, Prod11ktionssiando!I geschaßenen 1WitarbeitC1parkplätze ftir eim Net11111!Zf111g iibCI' 
plant. Als A!temative Zflrjiiihm11 N11fZ}III!, des Ex-IBM-Parkplatzes besteht die Möglichkeit, die 
gtvße Parkplatzfläche siidwestlich des Gy11111asi11111s Obmtadt bei entspmheJ1den Verr111stalt111,get1 Zfl 
1111tze11, die d11n-ba11s Jiißlä11ftg Z!' emichen ist. 

Wie die Spo1tvenvalt111,g lllitgeteilt hat, tmi11ie,t derASC Theivsia1111111 derzpit als einziger Spot111C1' 
ei11 i11 der Spo,thalle des GJ'IJ11Jasit1t11s Thmsian11111. 
A1ißerdem hat der Ve1,it1 11och eim Vielzahl 11011 Üb111,gseinheite11 in der 1111mittelbar in der Nähe 
liegenden städtische11 Spotthalle der G11stav-StmeJJ1a1111-S chllie. 

Nach Ke11nt11is der Spot1ven11alt111,g ist eim weite,, Drnifaldspo,thalle in Pl1111111,g. Die Zf!Sätz!idJe 
Halle soll dan11 Zfllll Gymnasit1111 Obentadt gehörn11. Dmiiber 1v111rle der Ve,eiti am.-b be1,iis i11 Ge-
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spräche11 bei Hen11 BiirgenJJeister Beck i11jimJJied. .Des weitmn 1st ei11e Zf!Sätz!iche D,vifa/dsp011ha!/e 
i!ll Bmich der IGS A1111a-Seghers gepla11t. Beide Spo1tha!!enp!a111111ge11 sind im städtischen Ha11sha!t 
als beschlosse11e Maß11ahJJ1e11 eingestellt. 

Den AmrgllllJ!,811 w11rde bmits entsprnchen 

5.16 Bürger 16 
E-Mail votn 20.12.2013

A Biirgerinformation 

Es wird Bezug genonunen auf verschiedene Presseartikel mit einer Angabe bezüg­
lich der Wohneinheiten bzw. Einwohner im Plangebiet (2.500 Wohnungen bzw. 
2.500 Einwohner). Die Verwaltung hätte sich hierzu im Rahmen der Bürgerin­
formation nicht geäußert. 
Es wird angeregt, klarzustellen, welche Aussagen in der .Presse für sich in An­
spruch genonunen werden darf. 
Weiterhin wird .angeregt, die anvisierte Anzahl von Wohnungen und/oder Be­
wohnern abzuschätzen. 
Angeregt wird dazu eine präzisere Bürgerinformation. 

B Verfahren in Anlehnung an die Entwicklung des Vauban-Quartiers 

Unter Verweis auf den Planungsprozess zum Vauban-Quartier in Freiburg wird 
angeregt, diesen Entwicklungsprozess und die daraus �ntstandenen innovativen 
Idee.n zur Gestaltung des Quartiers darauf zu untersuchen, ob und inwieweit diese 
für die in Mainz anstehende Planung nutzbar gemacht werden könnte. 

C Zielgruppe Bewohner mit mittlerem, durchschnittlichem · Einkommen / 
Wohnungsnachfrage 

Gemäß der im Sozialdezernilt vorliegenden Wohnraumanalyse.gä.be es in l'viainz 
keine wirklich belastbaren Daten zum \'v'ohnungsbedarf. Es wird daher angeregt, 
den lviainzer Bauland- und \'(lohnungsbedarf zu analysieren, dies insbesondere 
auch mit Blick auf die Nachfrage unterschiedlicher Bevölkerungsschichten, und 
dann erst zu entscheiden, welche Kontingente welcher Zielgruppe zugeordnet 
werden sollen / kön11en. 

D Berechtigte im sozial geförderten Wohnungsbau 

Es wird angeregt, auch die \'v'ohnungssuchenden angemessen zu .berücksichtigen, 
die Anspruch auf sozial geförderten \v' ohnraum haben. Das Recht einkommens­
schwacher Mitbürger auf angemessenen \'v'ohnraum ist zu stärken. Es wird auf die 
einschlägigen Beschlüsse des Stadtrates verwiesen. 

C Sozialstruktur 

Die Beschränkung des Quartiers auf im wesentlichen eine Zielgruppe würde zu 
einer sozialen Monostruktur führen, was sich bislang immer als problematisch er­
wiesen hat. Die Gefahr, das ein Gebiet "umkippt" wäre besonders dann ausge­
prägt, wenn die J'vfonostruktur mit einer dichten Bauweise einherginge. 
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Dariiber bi11a11s bat der RahJJJenplm1e11/Jv11,j die geplante Wohnbatrfläcbe im Bmicl, der Schnittstelle 
Zfl/' Obmtadt (itördlicher Bmich) Zf!Sätz!icb als Überga11gsbe1vich definied, 11n1 ei11e gebieisvetträgli­
chc Verkniipfi111g Z!' bestehenden Nachbauchaften 11nd städteba11/iche Übergä11ge z;vische11 dem be­
stehenden 11nd den1. 1/CII gepla11te11 Stadtq11a1tier sichetZf!Stelle11. 

Zur gnmdsätz!ichm Fragestell1111g des )F'ohmmgsbedarfas 1111d der Bmchtigte11 im sozial gefbir!et1e11 
Woh111111gsba11 witrf atrf das akt11el/e IF'olmm11111verso1g1111gsko11"z!pt der La11deshd11ptstadt M.ainz 
sowie die Ha11dh111gse111pfahln11ge1111nd Maßnah111epla111111gen vom Mai 2013 venviese11. 

In den Plam111terlagen Zf/111 Rah111e11plam11!tv11,j "HeiligktwZ;Areal" 1v111rfe defi11iert, dass flir das 
Plangebiet ei11 11rba11es 1111d dJJn-hmischtes Stadtq11mtier 111it hoher Lebmsq11alität, g11ter I1rfrastmk­
lt1m11sstatt111,g, e11e,giee.fjizje11ten Gebä11de11, familie11- 11nd alte11gmchten IF'ohm111ge11 sowie ei11 at­
tmktives IF'oh111mrfeld anZflSft?ben ist. 

Als gtiinotrfnetis,-hes KemeleJJJent hat der RahJJJe11plane11f1v11,j gittemetzmtig edebbati Griinverbin­
d11ngen sowohl in No1rf-Siid als a11ch Ost-West Richt11ng a1rfgenot11111en, die einmeits bestehende 
Wegeverbind1111gen in da� nemStadtq11mtierfartfiih1w 1111d anderseits ne11e Verk11iipfi111gen Z!' tvith­
tigen Infmstmktmvimic/J/J111ge11 (Sc!JJ1len, etc.) aber a11d, Zf/111 bestehenden Wohnqtwtier Oberstadt 
sichm1ellen so/le11. 
Hierbei sollte bew11sst ei11e Tm1111mg dieser Griinz!ige vom PKl/7- Verkehr anges!t?bt wetrfeJJ. Bei 
derA11sgestaltm,g dieser Gtii11verbi11dm,gen ist a,rf eine a11s1vichmde Di!Jlensio11iem1,g Z!' achtm, 111JJ 
eine e11tspmhe11de A1rfenthalts- 11nd Vetweilq11alität sowie eine angstfni 01ientim111g Z!' er111öglü-he11. 
Der i1111erhalb des P!t11,gebietes vod,a11deJJe, besoJJders erhaltenswette Griinbes!and 1vJJ1rle dHn-h das 
· FachalJJ! kmtiett. lf7eseJJtliche Grii11stmktmv11 konnten in das städtebaHliche Konzept des Rahmen­
pla11C11tw111fes atr{gettOJJJJJJCII 1JJerden. Einzelstandotte weitem· erhaltenswc1ter Bä111m sind iJJJ Rahmen
der 1JJeitem1 städtebaHlicheJJ QJJalifizjem1,g Z!' pti!fen. Die Bestandskartimmg wi,rf in das städteba11-
liche IIVettbeJverbsve,jahmt eilrf/ießen.

UJJJ die hohen ZielsefZjll,gen Z!'r Enhvicklm,g eines attmktivm Stadtq11artiers errei,-hen Z!' koimen, 
sind in vielen Bmichen iHnovative Llsm,gsamätze gefragt. Dies 1"i1.-ht von der Fragestel/111,g eiJJes ho­
hen 11nd kosteJJintemiveJJ e11C1getis,-hen Sta11dmrls bis Z!' eimr denkbmw RedJJzjem,,g des Stel!platz­
s,Niissels im Si/lne a11toanmr Teilq11mtim. SelbstverstäJ1dlich sind hierzJJ das Ve,jahtw begleitende 
be!astbm" UJJtem1ch111,geJJ erfonlerlid, . 

. Die Am"gm,g Z!' einer tiickwädigen EmNieß1mg des ThmsimtJJJJJs 1vi1rf dahil,gehend mr/geJJoJJt­
men, dass dieser Aspekt it11 Gesa1JJtkontext der verkehrlichm EmNieß111,g des Plangebietes bei der 
1JJeitem1 Konk1"tisiem1,g 111it 111item1cht JVitrf. 

DeJJ AHregm,geJJ 11JJ1nle bmits JVeitestgeheHd e11tsp1vche11 

5.17 Bürger 17 
E-lVIail vom 20.12.2013

Im wesentlichen inhaltsgleiche Anregung wie Nr. 5.16 
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J17egeverbi11d111igm in das nme Stadtq11mtierfartflihm1 tmd andersei1s nette Verkniip}i11igen Zft /Vich­
tigen Iiifmstmkttmimicht1111gen (Sch1den, etc.) aber auch z11JJ1 bestehenden Wohnqumtier Oberstadt. 
sicherstellen sollen. 
Hierbei sollte bewttsst eiJ1e Trnm1111ig dieser Griinzjige vom PKW- Verkehr migestrnbt werden. Bei 
der A11Sgestalt111ig dieser Gtiinverbindmigen ist auf eine mm•ichende Dimensionienoig Zfl achte11, ttJJJ 
eine entspmhende Aufenthalts- 1111d Ve1weilqt1alitiit sowie eim migstfrni Orie11tien11ig Zfl enttiiglichen. 
Der innerhalb des Plmigebietes vorhandene, besonders erha/tens/Veite Griinbestand 1v111ile d11rch das 
FachaJJJt kmtieJt. Wesentliche Griimtmkflmn konnten in das stiidtebattlidJe Konzept des RahJJJen-

. planenttv111:fes a1tfi,e11011JJJ1en /Verdm Einzelstandotte /Veitmr erha/temwetter Bäume sind iJJI RahJJJe11 
der weitm11 städtebaulidm1 Q11aliftzjem1ig Z!' ptiife11. Die Bestm1dskmtier111ig /Vird in das städtebatt· 
liehe Wettbewerbsvetftilmn einfließen. 

Den A111vg111ige11 w11rde benits weitestgehend entsp1vchen 

5 .18 Bürger 18 

E-Mail vom 20.12.2013

Es wird bedauert, dass ein Gewerbegebiet nicht für die Ansiedlung von Gewerbe mit 
zusätzlichen Arbeitsplätzen und entsprechenden Steuerzahlungen genutzt wird. 
Durch eine enge Bebauung mit 2.500 Wohnungen wird die Schaffung 'eines neuen 
Problemgebietes befürchtet. 

Sollte an der Wohnbebauung festgehalten werden, dann müsste die gesetzliche Rege­
lung für \Vohngebiete mit der vorgegebenen geringen Dichte angewendet werden, es 
sollte eine Begrenzung auf 1.000 Wohnungen erfolgen. 

Abwägungsergebnis: 

Der Rahmenplm1e11hv11tf "Heiligkm1z-A1wl" stellt e11tla11g der Hechtsheimer Straße 1111d des Hei­
ligkmtZfveges 1veited;i11 eiue eingeschräukte gewerbliche Baufläche dm: Der zentrale riickiväi!ige Be-
1"ich wird allerdbigs a1tfi,11111d seiner Lageg1111st Zfl einer Wohnbattfläche 11mstmkt111icd. Es ist aber 
daratif hi11Zf11Veise11, dass a11d; die Zftkiinftigen Bewohner Ste11nzahler sind. 

Die Bif}inf;t111ige11, dass sich das Plmigebiet bei einer (spek11latilj hohm Dichte Zfl ei11e1J1 soge11a1111te11 
"PtvbleJJJgebiet" e11twicke/11 könnte, we,den nicht geteilt. 
Mit Blick at!fdie sehr migespmmte Sit11atio11 mif deJJJ Mainzer lf7oh11111igsJJJarkt sollen mif delJ/ Hei­
ligkmtz-Ai"al Geschosswoh11111igeJ1 sowohl i111 11iedtigem1 als auch 1t1illlem1 P1vissegme11t aber a11ch 
im eigcJ1!ttmsbildeJ1deJ1 Benich entstehen. Des 1veiten11 solle11 auch lf7ohnfom1e11 wie ge11osse11schajili­
ches lf7ohm11, lf7ohm11 i11 Ba11g111ppe11 sowie seniomigemfJtes 1111d banimji"ies lf7ohne11 beriicksid;­
tigt 1ve1de11. 
Bei der UJJJsetZfllJg ist daher mif ei11e11 a11sgewogene11 Nfix bZfv. D11nfJ1Jtisch111ig (Ge1iligverdiene1; 
111it1lerns Ei11komJJJe11, frnift11a11zje11er lf7olm111igsba11) des Gebietes ftir eine stabile 1111d a11sgewoge11e 
S ozjalstmkfttr Zfl achte11. 

Der Rahme11plane11hv11tf hat dmiiber hi11a11s die geplante Woh11ba1tfläche im Beivieh der Sch11ittstelle 
Zftr Oberstadt (11/Jidlicher Bmich) Zftsätz!ich als Übe1;ga11gsbmich defi11iet1, 11111 eine gebietsvetträgli­
che Verk11iipji11ig Z!' bestehenden Nachbarschafte11 1111d städteballliche Übe1;gä1ige zyvischen dem be­
stehenden 1md deJJt ne11 geplanten Stadtq11mtier sichetZflSfelleH. 

Die Ko11k1vtisicnuig einer v1/Jgliche11 Beba111111gsdichte ivitd Attfi,abe der 11adfolge11de11 Q11aliftzje­
n111gsveifahre11 sein. 
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Z11r SidJCnmg eines städteba11/ich wie mrhilektonisch q11spmchsvolle11 11e11e11 Stadtq11mtiers soll daher 
vor der detaillierten A11sarbeit1111g des Beba111111gsp/a,,e11tw111fis ein städteba11/iches Q11alifizjm111gsve,0 

fah,w dmrhgeftihtt werden. 

Den A,mg,mgen kann 11icht gefolgt werden 

5.19 Bürger 19· 
E-l'vlail vom 22.12.2013

Die geplante mehrgeschossige Wohnbebauung sei im Hinblick auf die angrenzenden 
Gebiete viel zu dicht uild hoch; Außerdem sei ·die verkehrstechnische Erschließung 
nicht gesichert. Ein nicht vorhandener Grünanteil im geplanten Gebiet wäre inakzep­
tabel. Die geplante Bebauung würde zu einer Wohnstruktur führen, die sowohl für das 
geplante Gebiet als auch für die angrenzenden Gebiete völlig ungesund wären. Der 
Bedarf an bezahlbaren Wohnflächen, den die Stadt seit Jahren nicht ausreichend be­
achtet hätte, könne jetzt nicht durch ein überdimensioniertes Wohngebiet beseitigt 
werden . .Es gäbe noch ausreichend andere Flächen, die sich für eine Wohnbebauung 
mit bezahlbaren Wohnraum eignen würden ( z.B. am Zollhafen mit der Nähe zur 
Neustadt oder das Gebiet an der Kurmainz-Kaserne). Die Stadt hätte es versäumt, in 
den Neubaugeb1eten z.B. am Zolll1afen oder am \Vinterhafen oder am neuen REWE 
an der Geschwister-Scholl-Straße für eine durchmischte, bezahlbare Wohnbebauung 
zu sorgen. Diese Fehler dürften nicht dazu führen, dass zum Nachteil der Anwohner 
in der Oberstadt die zulässige Wohnungsdichte durch den Bau von 2.500 \Xlohnungen 
überschritten wird. 

A Entwicl<lung aus dem Flächennutzungsplan 

Der Bebauungsplan sei bereits rechtswidrig, da er nicht aus dem maßgeblichen 
Flächennutzungsplan entwickelt sei. DerFNP sähe eine "gewerbliche Nutzung" 
vor. Diese Nutzung entspräche auch der unmittelbaren Nachbarschaft an der 
Hechtsheimer Straße. Eine dichte \,lohnbebauung mit mehreren Geschossen 
würde sich nicht in die Umgebungsbebauung einfügen. 

B Dichte der Wohnbebauung 

Die geplante Dichte der \'(lohnbebauung mit 2.500 \'(lohnungen und mehreren 
Geschossen mit teilweise baulichen Überhöhungen sei nicht rechtmäßig. Eine 
solch enge Bebauung würde einseitige Bevölkerungsstrukturen schaffen, die zu 
den üblichen Problemen in dicht bebauten Wohnblocks führt (z.B. Berliner Sied­
lung oder l\fainz-Kostheim). Dies entspräche nicht dem Ziel einer geordneten 
städtebaulichen Entwicklung. Die Umwandlung in ein überwiegendes Wohngebiet 
wäre bereits rechtlich zweifelliaft. 
Mit Blick auf die Wohnungsnot in Mainz sei das Anliegen aber verständlich und 
gut. Dabei müsse aber die vorhandene umgebende \'(lohnstruktur maßgeblich für 
das geplante Wohngebiet sein. In der Oberstadt herrsche ein gehobener Woh­
nungsbau mit ein- bis dreigeschossigen Einfamilienhäusern vor. Das Plangebiet 
müsste daher z.B. mit kleineren bezahlbaren Reihenhäusern bebaut werden wie 
beispielsweise am neuen REWE-Markt oder Am Großberghang. Es wäre eine ge­
sunde \,lohnungsdurchmischung vorzusehen, hauptsächlich kleinere Reilienhäu­
ser mit evtl. einem größeren und etwas höherem (max. 3 Stockwerke) \\lohnblock. 
Die Stadt solle sich an dem gelungenen \'(lohngebiet "Am Großberg" orientieren. 
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5.20 Bürger 20 
E-Mail vom 23.12.2013

Das Bauvorhaben stößt auf erheblichen Widerstand. Als Anwohnerin der Oberen 
Bleichstraße (Sportplatz) fühle man sich bei ca. 240 Wohnungseinheiten (Hochhäuser) 
'wie in einem "kleinen Ghetto''. 

Bei zusätzlichen 2.500 Wohnungen werden Verhältnisse wie in der Elsa-Brandström­
Str. befürchtet. Gegen kleinere Wohneinheiten hätte bestimmt niemand etwas einzu­
\venden. 

Abwägungsergebnis: 

Die Beftin'ht111tge11, dass sich das Plmtgebiet bei einer (spek11lati1y hohen Dichte Zf! eimm sogena1111te11 
"Getto" e11twickeln könnte, 1ve1rle11 nicht geteilt. 
Mit Blick a11f die sehr a11gespa1111te Sit11ation a,ef dem MainZ!r Woh111111gsmarkt sollen atef dem Hei­
ligkm1z-A1ml Geschoss1vohm11tge11 sowohl im 11ied1igem1 als {///Ch mittle1'e11 Pteissegment aber a11ch 
im eige11f11111sbildende11 Bmich entstehen. Des weitem, sollen a11ch lf7oh1!fanne11 wie genosse11sd1rrftli­
ches J17ohm11, JIVohnen in Brntgmppen sowie smiotrngmchtes 1111d bmrimfi.ies If7oh11e11 beriicksich-
tigt werdm. 
Bei der UmsetZjlltg ist daher mef eimn a11sgewoget1e11 i'vlix bZJV, D111th111ischmtg (Ge,iltg11erdie11e,; 
mittlem Ei11ko111me11, Jirifi11a11zjeJter lf7oh111111gsba11) des Gebietes fiir ei11e stabile Sozjalst111kt11r Z!' 
achten. 

. Der Rahme11pla11e11twmf hat dmiiber hi11a11s die geplante lf7oh11bmtfläd1e im Betrieb der Scb11ittstelle 
Zf!I' Oberstadt (11birllicher Bmicb) Zftsätz!ich a/5 Überg,mtgsbe,vich definiert, ttJJJ ei11e gebietsveJträgli­
cbe Verk11iipfi111g Z!' bestehenden Nacbbam-hrrftm 1111d städteba11li,-he Übergä11ge Z}Vische11 dem be­
stehe11dm 1i11d de/Jl 11e11 geplanten StadtqHmtier sichetZftStel/en. 

DerA111,g111,g km111 nicht gefolgt 1ve1rle11. 

5.21 Bürger 21 
Landesverband Rheinland Pfalz, Verband kinderreicher Familien Deutschland e.V. 
E-l'vlail vom 21.12.2013

Es bestehen große Bedenken bezüglich einer angestrebten engen Bebauung. Bei den 
Planungen sollte unbedingt der Aspekt mit berücksichtigt werden, dass Familien mit 
mehreren Kindern oft größere \l(I ohnungen bzw. Häuser benötigen. Ebenso sollten 
auch Familien, die Anspruch auf sozial geförderten \v'ohnraum haben, Berücksichti­
gung finden. 

Auf dem Gelände könnte ein Quartier enstehen, in dem \v'ohnen, Arbeiten, Handel 
und Freizeit miteinander kombiniert sind und welches auf diese \�leise ideale Bedin­
gungen für Familien bieten würde. 

Bei der Bebauung des Areals sollte eine deutlich geringere Anzahl von \l(lohnungen 
angestrebt werden, um familiäre Lebensformen in ausgeprägten Nachbarschaften zu 
ermöglichen. Eine zu hohe Verµichtung führe zu Anonymität, die bedenkliche Aus-
wirkungen haben kann. 
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5 .22 Bürger 22 
E-l\fail vom 23.12.2013

Im wesentlichen inhaltsgleiche Amegung wie Nr. 5.16 und 5.17

A Bürgerinformation 

B 

C 

Welche Bürger wurden angeblich gefragt? 
Angeregt wird, die anvisierte Anzahl von Wohnungen und / oder Bewohnern ab­
zuschätzen und danach zu planen. 
Angeregt wird eine verlässliche Bürgerinformation mit klaren Fakten. 

Sozial geförderter Wohnungsbau 

Aufgrund des vermeintlichen Fehlens genauerer Zahlen über die Berechtigten des 
s?zial geförderten Wohnungsbaus wird angeregt, eine haltbare Anelyse über die 
Zahl der Berechtigten in Mainz zu erstellen. 
Angeregt wird, auch die Wohnungssuchenden angemessen zu beiücksichtigen, die 
Anspruch auf sozial geförderten Wohnraum haben. Es wird auf die einschlägigen 
Beschlüsse des Stadtrates verwiesen. 

Sozialstruktur 

Die Beschränkung eines Quartiers auf eine Zielgruppe würde zu einer sozialen 
Monostruktur führen, was sich bislang immer als problematisch erwiesen hat, ge­
rade wenn diese Monosttuktur mit hochverdichteten Bauen verbunden würde. 
Es wird angeregt, die im Mainzer Sozialdezernat vorliegenden Untersuchungen 
und Sozialraumanalysen auszuwerten, 
die Zielgruppe nicht auf eine Bevölkeiungsschicht zu beschränken, 
den verschiedensten Bevölkerungsgruppen hier Wohnraum für jeden Geldbeutel 
zu bieten, Stt,dierenden ebenso wie Singles, Familien bis hin zu Senioren usw. 

Außerdem wird angeregt, die Sozialverträglichkeit abzusichern durch 
Durchmischung in der Sozialstrukh1r, 
Vermeidung überforderter Nachbarschaften, 
\Xleiterent:wicklung des fatnilienfreundlichen und mit altengerechten \Xlohnens. 

Des weiteren wird angeregt, die Planung insbesondere auf junge Familien auszu­
richten und entsprechende Anreize zu schaffen. Großberghang als Vorbild. Es 
bestünde eine große Nachfrage für finanzierbares \1(lohneigenh1m. 

D öffentlicher Raum 

Angeregt wird, die Wohnqualität durch Schaffung von Grün- und Naherholungs­
zonen abzusichern. 

Es wird angeregt, im Quartier Spielplätze, Plätze für Veranstalhmgen, Platz für 
Kunst für Gastronomie zu schaffen. 

E Wohneigentum 

Angeregt wird, die Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass der Erwerb von 
W ohneigenhun auch bei kleinem Geldbeutel möglich wird 
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Der innerhalb des Plangebietes vorhandene, besondm erhaltenswerte G1ii11bestand 1vt11de d11rch das 
Fad1amt ka1tie1t. I/Yesentliche G1ii11st111kt111w konnten in das stiidteb111t!iche Konzept des &hmen­
planenhVlltjes a11/genon1111en we,den .. Einzelstand01te weiterer erhaltenswe1ter Bii11me sind im &hmen 
der weitem, stiidteba11lichen Q11alifizjemng Zfl ptiifen. Die Bestandsk111tien111g wird in das stiidteba11-
liche Wettbewerbsvetfahm1 eilifließen. 

Dmrh die geplante Ne1101d111111g des ehelllalige11 IBM-Geliindej !Verden 111Jch die im Z11saJJ11mnhang 
lllit dem fiiiheren P1vd11ktionsstandot1 geschaflenen MitarbeitetparkpliitZf jiir eine Ne11111dZflltg iibet' 
plant. Als Altemative Zfll' fiiihem, N11tZf11tg des Ex-IBM-Parkpla!ZfS besteht die Möglichkeit, die 
große Parkplatzfläche siidJVestlich des Gymnasiums Obmtadt bei entspmhenden Veranstaltmtgen Z!' 
Jllltze11, die d111rha11s fitßlii1rfig Z!' einichen ist. 

Wie die Spol1venvalt11ng mitgeteilt hat, trai11ie1t derASC The1vsiam1J11 de1zeit als einziger Spo1tve1° 
ein i11 der Spotthalle des Gy111nasi11t11s Thmsia1111m. 
A1tße1dem. hai der Vmin 11od1 eine Vielzahl von Übmtgseinheiten in der 11ntJ1ittelbar i11 der Niihe 
liegenden städtischen Sporthalle der G11stai1-Stmema1111-Sch11le. 

Nach Kenntnis der SpOJtvenval!mtg ist eine JVeitm D1vifeldspo11halle in Plan11ng. Die Zflsiitzliche 
Halle soll dann Zfl!JJ Gy111nmi11111 Obmtadt gehömt. Dmiiber JVt//de der Vetvin a11ch bmits i11 Ge­
sprächen bei Herrn Biirgenveister Beck i11fo1wieJ1. Des JVeitemt ist eine Zflsiitz!iche D1vifeldspo1thalle 
im Bmich der IGS A1111a-Seghei's geplant. Beide Spo1thallenpla1111Jtge11 sind im städtischen Ha11shalt 
als beschlossene 1\1.aßi111hvm1 ebtgestellt. 

Den A111vg111tgM kmm in o.g. U1JJja11ggefalgt.JVe1den. 

5.23 Bürger 23 
 
E-l\fail vom 22.12.2013

Spätestens seit Eröf�nung des Theresianums 1981 sei das \'(!ohnviertel morgens, 
nachmittags und anlässlich größerer Veranstaltungen durch das Verkehrsaufkonunen 
über Gebühr belastet. Seit Jahren würden Überlegungen angestellt, wie es durch eine 
Anbindung über das ehemalige IBM-Gelände entlastet werden könnte 
Jedes zweite Wlochenende \\'lirden Bundesliga-Basketballspiele in der Schulsporthalle 
stattfinden, bei denen bisher der Ex-IBM-Parkplatz genutzt werden konnte. 

Es wird angeregt, dass weiterhin die von der Hechtshein1er Straße ausgewiesenen 
Parkmöglichkeiten mitgenutzt werden könnten. 
Es wird gebeten, diese verkehrslogistische Situation bei den Plananpassungen und 
Bauausführungen zu berücksichtigen. 

Durch Kürzung der Nutzungszeiten in der Sporthalle der Stresemannschule und mit 
Blick auf die bevorstehende Bewerbung utn den Titel eines Landesleistungszentt.1.uns 
für den Basketballsport wird die Planung und der Bau einer weiteren Dreifeldsporthal­
le im Plangebiet beantragt, um den umliegenden Schulen und Sportvereinen angemes­
sene Nutzungszeiten zur Verfügung stellen zu können. 
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Abwägungsergebnis: 

Dmvh die geplante Ne11ord1111t1g des eheJJJaligen IBM-Geländes ,verde!I auch die im Z11san11J1enhaJ1g 
mit dem fiiihmn Pmd11ktioJ1sstand0!1 geschqffenen Mitarbeiteiparkplätze jiir eine Ne111111t'{ftng iibe1° 
plant. Als Altemative Z!irfrilhmn NtlfZ}11ig des Ex-IBM-Parkplatzes besteht die Möglichkeit, die 
g1vße Parkplatzf!iiche slid,vestlich des Qiwmasi111t1s. Obmtadt bei entsp1rche11den Veranstalt1111ge11 Zfl 
1111tZfn, die d111rha11s fitßlai!fig Z!' emichen ist. 

Wie die Spoitvmvalt1111g mitgeteilt hat; trai11ie1t derASC Themia1111t11 de1zeit als einziger Spo11ve1° 

. ein in der Spoilhalle des Gy1t111asi111ns Thmsia1111m. 
A1tßerdevi hat der Vmin 11och eine Vielzahl von Üb111igseti1heiten in der 11mJJittelbar 1i1 der Nähe 
liege1ide11 städtische11 Spo11halle der G11stav-Stresema1111-Sclmle. 

Nach KeJ1nt11is de!' Spo1tvenvalfl111g ist eine ,veitere D1,ifeldspo1tha//e in Pla11111ig. Die Zf!Sa'tzjiche 
Halle soll dann Zfl!ll Gymnasi111J1 Obmtadt gehö1v11. Dariiber 1v11rde der Vmin auch bmits i11 Ge­
sprikhe11 bei Hem1 Biirgmneister Beck infom1ied. Des ,veitem1 ist eine ZflSätz!iche D1vifeldspo1thalle 
im Bmkh der IGS A1111a-Seghm geplant. Beide Spo1thalle11pla111111gen sind im städtischen Haushalt 
als bes,Nossene M11ßJ111hmen eti,gestellt. 

Den A11reg111igen kmm in o.g. Umfang gefolgt ,verden. 

5.24 Bürger 24 
. E-Mail vom21.12.2013 

Grundsätzlich wird eine Wohnbebauung des Heiligkreuz-Areals begrüßt. Es würden 
aber u. a. Aussagen zum urbanen Grün fehlen, auch sei das Problem des Verkehrs 
noch nicht befriedigend geklärt. 

Es bestehen Bedenken gegenüber der Benennung des Gebietes mit "Heiligkreuz­
Arcal". In einer säkularen Gesellschaft erscheint der Name nicht ideal. Es sollte sich 
ein anderer Namen mit lokalem Bezug finden lassen. 

Die geplanten Grünverbindungen wären für das Wohnquartier nicht ausreichend. Das 
· Grünkonzept sollte sich am Bedarf der Bewohner orientieren. Gerade in1 Geschoss­
wohnungsbau käme den Grünflächen eine wichtige Bedeutung als Kommunikations­
und Aufenthaltsraum und Spielflächen zu. Außerdem sollte über die Möglichkeiten
von wohnungsnahen J'vlietergärten bzw. Nachbarschaftsgätten in die Planung mit ein­
bezogen werden.

Im Rahmenplan fehle der Hinweis auf innovative G1ünkonzepte. Urbanes Grün wäre
explizit zu berücksichtigen und mit anderen Themen strategisch zu verknüpfen (z.B.
Klimaanpassung, Qualifizierung von \v'ohn- und Bürostandorten).

Die Frage des 11.1henden und fließenden Verkehrs sei noch nicht ausreichend berück­
sichtigt.

Es wird um Überarbeitung des Rahmenplanes in der \X/eise gebeten, den Belang "ur­
banes Grün", Benamsung" und Verkehr mit entsprechenden Vorgaben für den städte­
baulichen \v'ettbewerb einzubeziehen.

d: \dokume-1 \61 pan 1\lokale-1 \temp\n otesee 7a 33\3-408wlt .docx Stand. 07. 05. 2011, 39von 60 



---- Vermerk Öffent/fchkeltsbetel/lgung �FNP-Ä 44, Viel 104 und Rahmenplan Helligkreuz-Arear ----�--------

Abwägungsergebnis: 

A1tfgr1111d derf11ßlä11figen Nähe z11nt Volkspark J/lt/1'{/e atf die Dantel/11ng einer e11tspmhend g1vßen 
zentmle11 öfje11tlidm1 G1iil!fläche im,ed;a/b des Plangebietes verzichtet. Stattdessen sind q11artiersbe­
zogem klei11Cre Parks vo,gesehe11, die geJJJeinsam fllit anderen 1vfaß11ah1Jtet1 ·ein hochwe,tiges J17oh-
1m111fald gewährleisten sollen. 
Die weitere Ko11kretisimmg des "ttt-ba11C11 G1ii11s" eifolgt i!Jl 11achfolge11de11 städteba11/iche11 Qlta!ifi­
zjen111gsve,fahre11. 
Als gliinord11CJisches Ker11eleme11t hat der Rahvm,pla11Cntw111.f gittemetzmtig edebbm• Grii1111erbin­
d1111gen sowohl in Nord-Siid als attch Ost-l/7est FJdJ!ttng a,tfgenommen, ·die eineneits besteheude 
Wegeve,-bi11d11ngen in das nette Stadtq11a1tierfortftihm11111d a11demits 1/Clle Verkniipfimgen Zfl wich­
tigen I1ifrast111kttmi111ichtm,ge11 (Schttlm, etc.) aber auch Zflltl bestehmden J17ohnq11a1tier Oberstadt 
sichmtelle11 sollen. 
HieJ-bei sollte bew11sst eine Tm11110,g dieser G1iinziige vom PKW- Verkehr at,gestrebt werde11. Bei 
der A11sgestaltt111g dieser G1ii11verbi11d111,ge11 ist atf eim am1•iche11de Di111e11sio11ien11,g Z!' achte11, 111J1 
eim entsprechmde A11fa11thalts- 1111d Verweilq11alität sowie eine a,,gstfreie Olientim11,g Z!' ennögli­
dm1. 
Der innerhalb des Plm,gebietes vod;a11dene, besondm- ed;a/tens111el1e Gliinbestand 11111rde d111i-h das 
Fachamt kmtie,t. lf7ese11tliche Griinstn1ktt11w ko1111te11 in das städtebattliche Konzept des Rah111e11-
pla11e11tw111fes attfge1101mnm werden. Einzelstando1te weiterer ed;altens,vetter Bä11me sind im Rahmm 
der weiteren städteba11liche11 Q11alifi.zjen11,g Z!' pdifan. Die Bestandskattim11,g 1vird in das städteba11-
lit-he Jl7ettbewe,-bs11etfahm1 eil!fließe11 . 

. Im.Hinblick 111f die Leist111,gsfähigkeit des VerkehrsllCIZfS wird es eifordedü-h sein, dass bei der wei­
tem1 Planm,g die Zftsätz!ichen Verkehm11e1,ge11 ennittelt 1111d sowohl die Stmke als 1111d; insbesondc­
'" die Knotenp1111kte ei11er ge11a11et1 U11ters11ch111,g 1111terzoge11 1Verden t11iisse11. Hierbei ist in de11 e1° 

gä11ze11de11 Pl11111111tedage11 auch ei11 A11sba11 des K,""Zfll,gsbet•iches Heiligkm,z,veg / Hechtshei11Jer 
·straße als ko11zeptionell eiforderfich vennerkt.

UJJJ die hohen Zie!setZjll,gen Zflr E111tvick!t11,g eines attrakti11e11 S tadtq11a1tien emiche11 Z!' kö1111C11,
sind in viele11 Bmiche11 i1111ovative Ll's111,gsa11sätze gefragt. Dies ,�ich! von der Fmgestell111,g ei11es ho­
hm 1111d koste11inte11si11e11 e11erg,etischen Standanis bis z,i ei11er denkbatw Red11zjena,g des Stelfplatz­
sd;liissels im Simtc 111tloam1er Tei!q11attieti. Selbstverstä11dlid1 si11d hiet'Zjl das Vetfalm11 begleitende
belastbati Untm11ch111,gen eifonlerfi,-h.

De11 A111•g111,ge11 kai111 i11 o.g. U11ifa1,ggefolgt ///erden.

5.25 Bürger 25 
E-Mail vom 23.12.2013

Die geplante Bebauung sei viel zu verdichtet, die notwendigen Grünflächen zur Erho­
lung würden fehlen. Aufgrund der geplanten Verdichtüng sei das Gebiet dafür prädes­
tiniert, sich zu einem sozialen Brennpunkt zu entwickeln. 
Der mit der Bebauung verbundene Baulärm und die Zunahme des ruhenden und flie-
ßenden Verkehrs würde sich auf das Gymnasium Oberstadt zusätzlich zum bereits be­
stehenden Flug- und Verkehrslärm negativ auswirken und die Gesundheit der Kinder 
stark beeinträchtigen. 
Die geplante Verdichtung wäre nicht sozialadäquat. Es sollte eine angemessene Be­
bauung des Gebietes unter Berücksichtigung der Interessen der bisherigen Bewohner 
erfolgen. 
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Es könne nicht sein, dass jede vorhandene Fläche in Mainz zubetoniert würde. Es soll­
ten ausreichend Grünflächen belassen werden. 

Abwägungsergebnis: 

Die Befiin#111igen, dass sich das Plangebiet bei eil/Cr (spek11/ativ) hoh.e11 Dichte Z!' ei11em soge11a1111te11 
"sozialen Bm11,p1mkt11 e11twickeln könnte, werden nicht geteilt. 
Mit Blick a11f die sehr angespannte Sit11ation a11f deJJJ MainZfr Woh11111igsmarkt sollen mif dem Hei­
ligk1wz-Areal Geschosswohnmigen soivohl im niedrigeren als auch mittleren P1visseg111ent aber mtdJ 
i111 eigenftllnsbildenden Bereich entstehen. Des weitem, sollen a11ch J17olmfimnen wie ge11ossenschajili­
ches !Woh11Cn, Jl7ohmn 1i1 Ba11gmppen so1Jiie seniomigerechtes tmd banierefivies Jl7ohnen betiicksich­
tigt werden. 
Bei der Umse!Zflll!, ist daher atif einen a11Sge1vogene11 Mix bZJV, D1mhmisch1i11g (Ged1igverdiem1; 
mittlem Ei11ko1Jtllte11,firifinanz!erter Jl7oh111111gsbatt} des Gebietes jiir ei!IC stabile S0z!alst111ktt1r Zfl 
achten. 

Der Rahvm,plane11tw111f hat dariiber hi11a11s die geplante Jl7ohnbaufläche im Bereich der Schnittstelle 
Zftr Obmtadt (nbir/licher Bereich) Zftsätz!ich als Überga11gsbereich definieit, 11v1 eine gebietsvelträgli­
che Verkniipfimg Zfl bestehenden Nachbarsd;afien 1111d städtebauliche Übergätige Z}Vische11 dem be­
stehe11de111111d dem 11e11 geplanten Stadtq11mtier sicherZf1ste!len. 

Den Aimg111igen kamt nicht gefolgt werden. 

5.26 Bürger 26 
E-Mail vom 23.12.2013

Im wesentlichen inhaltsgleiche Anregung wie Nr. 5.16, 5.17 und 5.22 

A Bürgerinformation 

Welche Bürger wurden angeblich gefragt? 
Angeregt wird, die anvisierte Anzahl von \'v'ohnungen und / oder Bewohnern ab­
zuschätzen und danach zu planen. 
Angeregt wird eine verlässliche Bürgerinformation mit klaren Fakten. 

B Sozial geförderter Wohnungsbau 

Aufgrund des vermeintlichen Fehlens genauerer Zahlen über die Berechtigten des 
sozial geförderten \Xlohnungsbaus wird angeregt, eine haltbare Analyse über die 
Zahl der Berechtigten in· Mainz zu erstellen. 
Angeregt wird, auch die \Xlohnungssuchenden angemessen zu berücksichtigen, die 
Anspruch auf sozial geförderten Wohnraum haben. Es wird auf die einschlägigen 
Beschlüsse des Stadtrates verwiesen. 

C Sozialstruktur 

Die Beschränkung eines Quartiers auf eine Zielgruppe würde . zu einer sozialen 
Monostruktur führen, was sich bislang immer als problematisch erwiesen hat, ge­
rade wenn diese Monostruktur mit hochverdichteten Bauen verbunden würde. 
Es wird angeregt, die .ini Mainzer Sozialdezernat vorliegenden Untersuchungen 
und Sozialrau1nanalysen auszuwerten, 
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5.27 Bürger 27 
E-Mail vom 23.12.2013

Das ehemalige IBM-Gelände würde sich hetvorragend für eine wohnbauliche Nut­
zung eignen. Angesichts der vorherrschenden Wohnraumproblematik sollte man bei 
dem IBM-Gelände schnell zu einer Lösung konunen. 
Allerdings werden solide Imformationen zur geplanten Verdichtung benötigt. 2.500

Wohnungen entsprächen 5.QOO Menschen auf einem dann doch kleinen Areal. 

Preiswerter Geschosswohnungsbau, ohne Aufzüge, ohne genügend Grünfläche, auto­
freie Straßen (nicht familienfreundlich, nicht. seniorengerecht) würden Problemviertel 
fördern. 

Es wird eine Durchmischung der Sozialstruktur angeregt, d.h., \V ohnungen für jeden 
Geldbeutel, also auch Einfamilienhäuser, Doppelhäuser und Reihenhäuser. 

Der öffentliche Raum sollte Begegnungsmöglichkeiten auch für ältere Menschen ha­
ben und es sollte die Möglichkeit geben individuell zu bauen, nicht nur mit städtischen 
Gesellschaften. 

Eine übermäßige Verkehrsbe1uhigung wäre nicht bedarfsgerecht und zeitgemäß. 

Eine Gesamtbebauung, ähnlich der Gonsbachtetassen, wäre der Qualität der Grund­
stückslage angemessen. 

Abwägungsergebnis: 

Gegemtand der Öje11tlichkeitsbeteilig11ng war der RnhJJJenplam11twmf 0Heiligkm1z-Am11", dessen 
Zielsetzf!ng die stiidtebanliche Ne11ord111111g des ehema!ige11 IBM-Ge!iindes in Fon11 eimr i,e11e11 flii­
chenheften N11tzj111gsko11Zfption ist. Die plmmischen Inhalte des Rnhmenpla11entnJ/lrfas sollen die 
G11111dlage fiir das sich anschließende stiidteba11liche Q11a!ifiz!en111gs- 11nd Beba111111gsplan11e,fahnm 
bilde,/. De1J1entsp1wfm1d enthält der RnhJJ1enplanen/Jv11,f in diese111 fiiihen Pla111111gsstadi111J1 noc!J 
keine Festsetzt111get1 hinsichtlich des gepla11ten Maßes der ba1iliche11 Nntzt111g. Dies ist A1rfgabe des 
11ad;folgmden Qt111lifizjen111gs- nnd Beban111,gsplanve,falmns. 

Vor deJII Hi11terg11111d einer sehr m,gespa1111te11 Si1t1atio11 a11f de111 1\1ai11Z!r )/'7ohn111,gs111arkt sollen 
daher a11fdeJJJ Heiligk1wz-A1eal Geschosswohmmgen sowohl im 11iedtigm11 als a11cb mittlemt P1eis­
segne11t aber a11ch im eigent11111sbildenden Bmich entstehen. Des 1veitm11 sol!e11 a11cli lf'70/mfomm1 
wie gmossenschaftliches )/'7ohmn, )/'7obnen i11 Bm,gmppen sowie seniore11ge1ecbtes 1111d banierefieies 
Woh11e11 beriicksichtigt werdet!. 
Bei der Umsetzttng ist daher a11f einen a11sgewogenen J\,tfix bztv. D111rh1JJisch1111g (Ge1i1,gverdiene1; 
t11i(t!em Eiitko111111e11, fieifinm1z!erter Jl'7oh11m,gsba1t) des Gebietes flir eine stabile S oz!alstmkt11r ztt 
achten. 
Dmiiber hi11a11s hat der Rnhnm,plm,e111tv11,f die geplante lf'7olmballfliiche i!!I Bmid; der S clmittstelle 
zttr Obmtadt (i1oidlicher Be,eich) zttsiitz!ich als Übergangsbe,eich definieJt, 11111 eine gebietsve,triigli­
che Verkniipfimg ztt bestehe11de11 Nachbarschefte11 1111d stiidteballiiche Übergii1,ge ztvisdmt dem be­
stehende1111nd de/JJ 11e11 geplanten Stadtq11mtier sicher:(jtstelle11. 

Um die hohen Zielsetzt111ge11 zttr E111tvickl111,g ei11es attraktiven Stadtq11mtiers enrichen zt' können, 
sind in viele11 Bmichen i1111ovative Lösm,gsansiifZ! geji-agt. Dies triebt 11011 der Fragestell1111g eines ho­

. he11 1111d koste11i11te11sive11 e11e,getischen Sta11dmds bis ztt e1i1er de11kbam1 Red11z!em1,g des Stellplatz-
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sch/iissels im Sinne a11toam,er Teilq11mtim. Se/bstvmtändlich sind hie,Zft das Ve,fohm, begleitende 
be!astbm, U11ters11ch1111gen erfordedich. 

Den A111,g1111gen ka1111 iJJJ o.g. U1JJjang e11tspivche11 werden. 

_5.28Bürger 28 
E-Mail vom 23.12.2013

Die in der Bürgerinformation dargestellten Pläne als zukünftiges Wohngebiet würden 
eine sehr hohe \'(lohndichte bedeuten, die andere Belange nach § 1 BauGB nicht aus­
reichend berücksichtige. Die angestrebten 2.500 Wohneinheiten seien zu hoch ange­
setzt. Nach eigenen Berechnungen wäre die Dichte 3 x mehr als zum Beispiel in der 
Martin-Luther-King Siedlung. 
Die Pocketparks würden vermuten lassen, dass diese sch�n jetzt nicht ausreichend 
groß dimensioniert wären. _Die fußläufige Entfernung des Volksparks wäre unter Be­
rücksichtigung der DIN 18034, Spielplätze und Freiräume zut;, Spielen -Anforderun­
gen für Planung, Bau und Betrieb, Sept. 2012, zu groß. 

Für eine Einwohnerzahl von 5.000 Menschen würden 2 ha Grünflächen für woh­
hungsbezogene Freiräume (alle Altersgruppen) benötigt. 

Neben den öffentlichen Freiräumen müssten auf den Grundstücken selbst nach der 
Landesbauordnung Spielräume für Kleinkinder bis 6 Jahre nachgewiesen werden. Bei 
2.500 Wohneinheiten wäre dies eine Fläche von zusätzlich ca. 10.000 qm. In diesem 
Zusammenhang wird anhand von 2 Beispielen die Genehmigungspraxis der Stadt 
Mainz bz,v. der Bauaufsicht kritisiert. 

Unter Verweis auf eine eigene Untersuchung wird herausgestellt, dass der Freiraum 
gleichwertig zu guten \v'ohnungen zu sehen ist. Neben den Ausstattungsmerkmalen 
der Wohnungen wären Freizeitmöglichkeiten, grünes Umfeld, Qualität des öffentli­
chen Raumes, Spieh11öglichkeiten für Kinder besonders hervorzuheben. Pocketparks 
und kleine Spielmöglichkeiten auf dem privaten Grundstücken seien damit nicht ge-
1neint. 

Für die Regenhaltung dürften vermutlich weitere Flächen notwendig sein. 

Der bestehende Baumbestand sollte so weit möglich erhalten werden. 

Es ";ird in Bezug auf die ehemaligen Friedhofserweiterungsfläche darauf hingewiesen, 
dass durch eine Steigerung der Sterbeziffer Friedhofsflächcn benötigt werden. 

Die Stadt M�inz hätte ein hohes Defizit an öffentlich zugänglicheti Grünflächen. Da 
nicht ausreichend Grünflächen zur Verfügung gestellt werden könnten und das not­
wendige Grünsystem für die weiterwachsende Stadt nicht ausreichend weiter ausge­
baut würde, müssten dies auch private Grünflächen leisten. Deshalb müssten neben 
öffentlichen Flächen in dem neue!! \'(lohngebiet auch ausreichend private Grünflächen 
entstehen. 

Es wird angemerkt, dass ein wichtiges Kaltluftentstehungsgebiet laut Landschaftsplan 
1993 im Zuge der sog. Automeile überbaut worden sei. 
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Dmiiber hina11s hat der RahmenpJanentw111f die geplante Wohnbaufläche im Bereich der Schnittstelle 
Z!"' Oberstadt (,1ördlicher Bmich) Zf!Sätz!ich als Übergangsbmich deft11ie1t, tl!JJ eine gebietsve,trägli­
che Verk11iipfi111g Z!' bestehenden Nachbarschaften 11nd städtebaJ1!iche Üb�1gä11ge ZJVische11 dem be­
stehmden 11nd de111 ne11 geplanten Stadtqnmtier sicherZftstellen. 

Leitbild des Rahme,,p/ane11t111fas ist die Entwick!t111g eines 11rbanen 1111d d11rchmischten Stadtq11m' 
tim mit hober Lebe11sq11alität, g11ter Infrast111kt111'dJ1sstatt1111g, ene,gieefjizjenten Gebäuden, jaJJJi!ien­
l!nd altersgmchten Wohmmgen sowie einem attraktiven 11nd hochwertigen lf7oh1111J1,jeld. 

Unter dieser Prämisse sind selbsventändlidmiveise a11ch die innerhalb des Plan11ngsgebietes Zf' sd1af­
fandet1 G1ih!flädm1 Zfl sehen. Der Rahntenplamntw111f selbst enthält diesbezjiglich noch keine Grö­
ßenv0tgabe11 sondem S)'mbole mit dem Sigmt Pocketpark als Adaption 11rbanen Gtiins i11 eineJJJ 111' 

bmten Stadtq11mtie1: Die konk1vte Ausfomnt!immg kann ent gemeinsam mit dem Städteba11 i11 der 
nächsten Konk1disienmgsst11fa erfolgen. 

Als griinordnedsches Kemelement hat der RahmeJ,Planen/Jvmf gittemetzmtig edebbmv Gtiinverbin­
dtmgen sowohl in Nord-Siid als auch Ost-lF'est llichtt111g a1rfgpw111111e11, die einerseits bestehende 
Wegeverbind111,gen in das 11me StadtqJ1mtierfor(/iihren 1111d a11derseits m11e Verkniipfi11,gen Zf' 1vich­
tigen Iiifmstmkt111vi111icht111,gen (Sch11/e11, ett) aber a11ch Zf!JJJ bestehenden !F'olmqumtier Oberstadt 
sicherstelle11 so/Im 
Hierbei sollte be1v11sst ei11e T1wm1ttg dieser Griinzjige vom PKIF'- Verkehr m,gesl!vbt we,de11. Bei 
derA11sgestalt1111g dieser Gtii11verbind111,gen ist a11f ei11e a11si.ichettde DiJJ1ensio11im11tg Z!' achte11, 111n 
eine e11tspmfm1de A1ifanihalts- imd VC1iveilq11alität sowie eim m,gstfiiie Olie11tim11tg 'Zfl em1b'gli­
chen. 
Der im,erhalb .des Plm,gebietes vorha11dene, besonders ed1alte11S1vede Glii11besta11d 1v111de- d111d1 das 
Fachamt kmtied. lf7esentliche Gtii11stmktt11w konnten in das städteba11/iche Ko11Zfpt des Rahmen­
planen/Jv111fas (1Jifge11omv1en werden. EinZflstandoJte weitmr erhaltenswnter Bä11JJ1e si11d iJJI Rahmen 
der iveitmn städteba11liche11 Q11aliftzjen11,g Zf' piiifan. Die Besta11dsk(//tien11tg wird in das städteba11-
liche IF'et1bewe,bsveifahm1 ei1!fließen. 

Die Forden11,gen ZfllJJ A11sba11 der Radwege betrefle11 Bmiche, die a11ßed1alb des 11111nittelbam1 
Rahme1,planbmid1es stehen. Die Hinweise werden aber dahil,gehend (IJifgenoJJ1men, dass bei der wei­
tmn VeJtiefimg der Pla11111,g vers11cht 1viid, auch iiber das eigentliche Plangebiet hi11a11s Ve,besse111n­
ge11 Z!' erzjeleu. 

Hinsichtlich der ÖPNV-Ersd1/ieß1111g ist vo1gesehen, eine oder mehmv B11sli11ien d111,f1 das Zfl e11t­
wickelnde Gebiet Zfl fiihm,, 111n so a111.f1 iJIJ Sinne der vOJgetragmen Amvg111,ge11 imgesaJJ1t eine opti-
1JJiede ÖPNV-Ern:hließ111,gfiir das Gebiet 11nd die dilekt mtgm!Zf!lden Bereiche Z!' einichen. 

Den Amrgmigen kann in o.g. Uvifm,ggejolgt 1ve1den. 

5.29 Bürger 29
 
Schreiben vom 19.12.2013 

Im Plangebiet sollen ausreichend bemessene Quartiersflächen für ein oder zwei 
\v'ohnprojekte vorgesehen und ausgewiesen werden, bestehend jeweils aus 15 - 20 
Wohneinheiten (80 - 100 qm Wfl). 
Auf den Flächen sollen außerhalb einer Geschossbauweise grundsätzlich frei gestaltba­
re einzelne oder im baulichen Zusammenhang geplante alters- und behindertengerech­
te \v'ohnanlagen errichtet werden können, die von \v'ohninitiativen getragen werden, 
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die rechtlich Genossenschaft oder als Gemeinschaft nach dem \Vohnungseigentums­
gesetz verfasst sind und sich selbst verwalten. 

Bürger 29 verfolgt als Satzungszweck die Fördernng der Altenhilfe, insbesondere das 
selbsbestimmte altersgerechte gemeinschaftliche Wohnen. Dazu strebt Bürger 29 unter 
Verkauf eigener Immobilien eine eigenfinanzierte und selbster­richte 
Wohninfrastruktur an. 

Abwägungsergebnis: 

Leitbild des Rahnmip!a11C11tmfts ist die Entwickl1111g ei11Cs 11rbam11 l!JJd dmd,mischten Stadtq11m' 
tiers tJJit hoher Lebe11sq11alität, ·g11ter I1!fr.ast111kll11a11sstat/J111g, ene,gjeefjizje11ten GebäJJde11, 
familie11-1111d altmge1uhte11 If7ohmmgen sOJvie ei11em attmktiven 1md hoch1ve,tige11 !f7oh111Jnifeld. 

Da die N11tzj11igsa11spliiche an das Plmigebiet sehr 1veihriche;,d si11d wie familietigem-/Jt, barrierefiri, 
se11iomigemht, Betm,tes lf70/me11 etc. bei gleichzeitige!}J Anspmch bezah!bam1 lf7oh111a11111 Z!' er- 
111b'glichm, kö11ne11 Zflt11 gegemvä,tigm Zei/JJ1111kt 110th keine ko11k1"te11 A11ssage11 hinsichtlich de1je­
weilige11 UtJJse!Zf11igs111öglichkeite11 get1offe11 werde11. Die i11ha!t!ichm A111rgmige11 werden aber i11 das 
weite,, Q11alifizjm111gsveifahm1 a1rfge11on1t1Je11. 

Den A111rgmige11 kann in o.g. U11!fmiggefolgt werdm. 

5.30 Bürger 30 

Schreiben vom 12.12.2013, eingegangen am 20.12.2013 

Es wird angeregt, eine Anbindung an der Südwestecke des Theresianums zum Plange­
biet vorzusehen, da sich dort bereits ein Fußweg befinden würde. 

Angeregt wird, im Heiligkreuz-Areal in Nähe der rückwärtigen Zuwegung zum Schul­
gelände für die Eltern eine Möglichkeit zu schaffen, ihre Kinder sicher ein- und aus­
steigen lassen zu können. 

Bisher konnten IBl'vI-Parkflächen bei schulischen Großveranstaltungen genutzt wer­
den. Dies gelte auch für clie Punktspiele des ASC mit bis zu 1.000 Zuschauern. Wie 
könnte der Parkplatzbedarf zukünftig gedeckt werden. 

Es wird der \v'unsch geäußert, eine gemeinsam mit dem Gymnasium Oberstadt zu 
nutzende Sporthalle in der Nähe der hinteren Zuwegung zum Thresianum-Gelände zu 
bauen. 

· Abwägungsergebnis:

Die Amrgmig einer m11e11 siidliche11 A11bi11dmig des Thmsiam1t11s iiber das Plmigebiet "Heilig­
k1wz-A,ea/" 1vird im Z11sa111n1e11hmig der weitem; Q/lalifizjm11iggepliift.

Dmrh die geplante Ne11ordm111g des ehe1J1alige11 IBM-Gelä11des werden mich die it11 Z11satJJ111e11hmig
111it de/J/ fiiihem1 P1oduktionssta11dol1 geschaßemn Mitarbeite1parkplätZf ftir eine Ne111111IZfllJg iibe1° 

plant. Als Altemative Zf11'friihem1 N11IZf11Jg des Ex-IBM-Parkplatzes besteht die 1Höglichkeit, die
gmße Parkplatzfläche siidwestlich des Gy11masil1111s Obmtadt bei entsp1,chendeJJ Vemnstalt111igen Zfl
lllltzen, die rfmdJaJ/S jiiß/ä;rfig Zfl emic/JeJJ ist.
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W'ie die Sportvenvalt111,g mitgeteilt hat, trainieJi derASC Themia1111m dnzeit als einziger Spo,tver­
ein i11 der Spo!ihalle des Gy11111asit1t11s Thmsian111JJ. 
A1tßerdctt1 hat der Vmi11 noch eine Vielzahl von Üb111,gseinheite11 in der 1111111ittelbar in der Nähe 
liegwden städtischen Spo1tha//e der G11stavStmctt1an11Sch11/e. 

Nach Ke1111tnis der Spo1tvenvalt111,g ist eine weitm Dnifeldsporthalle in Pla11111,g. Die Zftsätz!iche 
Halle soll dann Zfl!IJ Gyn111asi11111 Obm1adt gehbirn. Dariiber 1w1rde der Vmin a11ch betrits i11 Ge­
spräche11 bei Hm,1 Biil;gmneister Beck infom,ieti. Des weitem, ist eine Zflsätz!iche D1rifeldspo!1halle 
iJJt Be,rich der JGS A11na-Seghmgepla11t. Beide Spotthallenplat1111,gen sind it11 stiidtischen Haruhalt 
als beschlossette Maßnahmen eiJ,geste!lt. 

Den At11rg111,ge11 kann i11 o.g. Umfi11,ggefofgt werden. 

5.31 Bürger 31 
Schreiben vom 17.12.2013 

Es wird sehr begrüßt, ·dass auf dem weitläufigen Gelände eine Wohnbebauung enste­
hen soll. 

Damit das Wohngebiet auch für Familien mit Kindern attraktiv werde, sollte darauf 
geachtet werden, dass eine Geschossflächenzahl von 1,0 nicht überschritten wird. 

Außerdem müssten ausreichend öffentliche Plätze, Grünzonen und Spielplätze be­
rücksichtigt werden. 

Abwägungsergebnis: 

Leitbild des Rnhnmtplane11t11rfes "Heiligk1rttz-Ana!' ist die E11twicklm,g ei11es 11rbane11 1111d 
dmrhmischtw Stadtq11mtim vtit hoher Lebensq11alität, g11ter Itifh1str11kt11m11sstatt111,g, e1m;gieefjZ­
zjente11 Gebä11de11, fami/ien- 1111d altm;getrchten 1/7oh11111,ge11 sowie ei11em attrqkhi1e11 1111d hochwel1i­
gett 117oh111111Jftld. 
ZJ1r Sicherste/1111,g ei11es städteballlich wie a1rhitektonisch hochwel1ige11 tte11e11 Stadtq11mtiers soll vor 
der detailliel1em A11sarbeifl111g des Bebm1111,gspla11entw111fts ein städteba11liches Q11alifizjm11,gsveifah­
m1 d111rhgeftihd werden. 

De11 A111rg111,gen kann i!t o.g. Uvifang e11tsp1vche11 werdett. 

5.32 Bürger 32 
Schreiben vom 17.12.2013 

Es werden große Bedenken zu der genannten Zahl von 2.500 \Vohnungen vorge­
bracht. Sollten hier wirklich Silos a Ja Elsa-Brandström-Straße errichtet werden? 

Bislang hätte sich die Venvaltung über die Geschosszahl und die Flächeninanspruch­
nahme der \X/ohnblocks nicht geäußert. 

Eine Wohnanlage wie die Ketteler-Siedlung hätte nur ein Zehntel s�viel Wohnungen 
wie die vorgesehene Bebauung. Dafür gäbe es aber bei der Kettelet-Siedlung viel 
Rahtneng1ün und Kleingärten. 
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Es sollten Wohnanlagen mit halb so viel Wohnungen geplant werden, dann könnten 
auch die Defizite an Grünanlagen in der Stadt behoben werden. 

Bei der genannten Bebauungsdichte dürften die enstehenden Sozialprobleme bei c/en 
Planungen nicht ausgeblendet werden, da sich in der Stadt mehrfach derartige Prob­
lemviertel gebildet hätten. 

Abwägungsergebnis: 

Die Zflltrale At(/gabe des Rnh1t1e11plm1e11hv111fes "Heiligkmtz-A,ral" besteht dmi11, fiir das eha111als 
von IBivI gewerblich gem,tzje Gelände t1nter Beiiicksichtigt111g Z!' erhaltender Bestands1111tZj11,ge11 eine 
11e11e nachhaltige Nt1!Zft11gskonZfptio11 Zfl entwickeln. Zie!setZflltg ist die Entwick!t111g des ehe1t1alige11 
IBM-Gelä,ides Zfl eineJJJ m11e11 Stadtq11attier in zentraler i1111mtädtischer Lage. 111 dieseJJJ fiiihen 
Pla11111,gsstaditi111 ist daher im Rohme,,planenhwif Zflllächst eine Fliiche11ko11Zfption 11ach der al/ge-
111eine11 A11 der ba11lichen N11tZflltg e11tworfen worden, die die ei11zelnen N11tZf11tgsmte11 Zfleit1a11der 
m11 ordnet. 
Städteba11liche Dichte1vette sind auf dieser Pla11111,gsebene noch 11id1t ko11k1rt getmfjell wordm. In de11 
Pla11t111terlage11 1vird allerdings dara11f hil,gewiesen, dass hinsichtlich der Ba11srmkt11r ;md der Beba11-
1111gsdichte fiir de11 Bmich der geplanten I/Vohnba11fliichen die akt11ellen Beba/l/11tgspla11ueifahm1 "lf7 
98" 11nd "JI7 102" einen Orie11tien11,gsrahmen bilden sollen, wobei in kleinem1 Teilbetrichen des 
Gebietes in Abhä1,gigkeit der anhitektonische11 Q11alität einZflne bm1/id1e Überhöh111,gen mögli,h 
sei11 kö11nte11, 1111/er der Vora11ssetZflltg der Schqfjimg eines gleichZfitig q11alitätsvollen 117,ohmlJJifeldes. 

Die Befiinh/111,gen, dass sich bei einer (spek11lativ) hohen Beba11111,gsdichte "Sozialprobleme" enhvi-
ckeln könnten, werden nitht geteilt. 
Mit Blick a1tf die sehr m,gespam1te Sit11ation mtf dem 1\iait1Zfr If7ohnm,gsmarkt sollen attf dem Hei­
ligkm1z--A1rai GeJthosswoh11111,ge11 s01vohl im nied,igenm als a11ch mittlem, P1rissegJJ1e11t aber attch 
im eige11t11JJ1sbildet1den Be,eich entstehen. Des weitem, sollen a11ch lf7oh1ifim11CJJ wie genosse,mhaftli­
ches !17oh11en, 117ohnen in Bm,gn,ppen sowie seniomtget?chtes 1111d bmrierefiries !17ohne11 beliicksich­
tigt werdeJJ. 
Bei der U1J1se!Zf1Jtg ist daher mtf eine,i a11sgewoge11en Mix bZfV, DmthJJJiSthmtg (Ge,i1,gverdienet; 
mittlms Ei11koJJ1JJ1en, fieifina11zjeiter l/70/m111,gsbmt) des Gebietes fiir eine stabile 1111d a11sgewogem 
S0zjalstmkt11r Z!' ac!Jte11. 

Der Rohme1,p!am11tw11if hat dmiiber hina11s die geplante Jl7oh11ballf/äche itJJ Bmich der Sch11ittste/le 
Zftr Obmtadt (nördlicher Bmich) Zftsätzlich als Übergm,gsbmich definied, IIJJJ eim gebietsvetträgli­
che Verkniipfi11,g Z!' bestehenden Nachbarschaften 11nd städtebaJJ!iche Übergä1,ge zwis,he11 de!ll be­
stehenden 101d dem 11e11 geplanten Stadtq11mtier siclmZflStelle11. 

Den Am?gm,ge11 kamt nicht gefolgt werden. 

5.33 Bürger 33 
Schreiben vom 18.12.2013 

Es wird angeregt, dass bei den Festlegungen des Bebauungsplanes eine GFZ von 1,2 
für Allgemeine \1(/ohngebiete eingehalten werden sollte, besser sei sogar eine GFZ von 
1,0 anzustreben. 
Angeregt wird, dass jedes Haus maximal 6 - 8 \Vohneinheiten haben sollte und maxi­
mal 9 - 12 Häuser eine Hofgemeinschaft bilden. Durch die bewusste Begrenzung der 
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5.34 Bürger 34 
Schreiben vom 2012.2013 

Zunächst wird Kritik am Verfahren der Beteiligung geäußert. Eine zweiwöchige Frist 
zur Eingabe von Anregungen sei viel zu kurz, außerdem sei es sehr mühsam, die Do­
kumentation des Stadtplanungsamtes auf der Internetseite zu finden. 

Die Bebauung sollte nicht zu massiv werden, entsprechend der Baunutzungsverord­
nung sollte die Geschossflächenzahl von 1,2 nicht überschritten werden. 

Mit einer hohen Anzahl von 2.500 Wohnungen würde eine unangemessene V erdich­
tung stattfinden, die an Plattenbau-Siedlungen der kollllllunistischen Zeit erinnern und 
einem christlichen Menschenbild widerstreben würde. Beispiele aus dem In- und Aus­
land würden uns lehren, dass eine zu große Verdichtung der Ghettoisiernng Vorschub 
leiste und Bildungsferne und Kriminalität fördere. 

Unter ·Nachhaltigkeitsgesichtspunkten wären eher weniger denn mehr Wohnungen 
notwendig. 

Für die geplanten \Vohnungen und der anzusiedelnden l'vfenschen wären Gotteshäuser 
vorzuselien, ausreichend Raum für eine evangelische und katholische Kirche sowie für 
eine Moschee. 

Die sogenannten "Packet-Parks" wären weiter zu konkretisieren, ausreichende Grün­
flächen und Gärten für die Erdgeschosswohnungen zu schaffen sowie keine verschat­
teten Innenhöfe zuzulassen.' 

Für die weitere Planung wird angeregt: 

1. maximal drei Vollgeschosse pro Gebäude,
2. maximal sechs \Vohneinheiten pro Gebäude,
3. Planung von Gotteshäusern,
4. keine verschatteten Innenhöfe,
5. großzügige Abstandsflächen.

Abwägungsergebnis: 

Die jiiihzeitige Beteiligm,g der Ö.flentlichkeit Z!'r Flächen111t!Zf11,gspla11ä11dm11,g Nt: 44 1111d des Be­
ba11111,gspla11es "Heiligk1"11z-A1"a!" sowie des Rah1J1e1,plt111e11hv111fts "Heiligkm1zA1rtl!" 1v11rde im 
.AJ11tsb!tltt der Stt1dt Mainz t1JJ1 29.11.2013 q§cnt!ich beka1111t ge1J1acht. Die ö§entliche Vm111stal­
t111,gfi111d t1JJJ 10.12.2013 i1J1 F'!}er der G11stav-Stme111a11J1- IVi1tschaflssc!J11/e in der HechtsheiJ11er 
Straße 31, Begi1111 18:30 Uh,; statt. 
A11ßer dieser efjc11tlichen Vera11stalt1mg vor O,t bestm,d flir die Bihgeri1111e11 t111d Biilger die 1Wög­
lichkeit, A1mg111,ge11 Z!' den Plmu11,gsprq,iekten bis ztt111 23.12.2013 beilJI Stadtpla11111,gsamt ei11Zft­
'"iche11. 
Diese Vo1gehens1veise entsplicht den Vo,gabeJJ des Bm,gesetzb11ches. Z11deJJJ handelt es sich 11J11 den 
ersten Beteilij!J111gssch1itt, wonach die Ö.ffe11tlichkeit möglichst jiiihzeitig Nber die allgemei11e11 Ziele m1d 
Zwecke der Pla11111,g Z!' 1111tenich!eJ1 ist. I11 dieseJJJ RahJ1Jt11 ist der Ö.fji11tlichkeit GelegeJJheit Zfll' 
A1tßm111g m1d Erbi1en111g Z!' geben. IJ11 1veitem1 Pla11111,gsve,fahm1 'besteht mimt die iVIöglichkeit 
der Beteilig111,g. 
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GegCJ1stm1d der Ö.ffe11tlichkeitsbeteilig111tg war der Rapme11pla11C11tw111f "Heiligk1wzA1val" desse/1 
ZielsetZflltg die städteba11liche Ne11ord11111tg des ehemaligen IBM-Gelä11des in Fom1 einer 11e11en Jlä­
chenhafte11 N11tz,111gsko11Zfption ist. Die planelischen Inhalte des Rahmenplam11tw111fts solle11 die 
Gnmdlage jlir das sich anschließe11de städteba11/iche Q11aliftzjm11tgs- 1111d Beba11111igsp!anveifahm1 
bilde//. Dementspmhe11d e11thält der RahmeJ1planeJ1tw11if i11 diese111 fiiihe11 Pla11111tgsstadit1111 110th 
keine FestselZfl!JgCn hinsichtlich des gep!a11te11 Maßes der ba11liche11 N11!Zf11tg. Dies ist A11fgabe des 
sich anschließe11de11 Beba11111igsplanve,fahre11s. 

Die Beftin'h/J111ge11, dass eine Z!' große Verdichtmtg einer "Ghettoisien11tg" Vorsch11b leisteN IPiilde, 
we1de11 11icht geteilt. 
Mit Blick a,if die sehr a1igespa1111te Sit11atio11 mif de1111Vlai11Zfr !F'oh11111tgsmarkt sollen mif dem I-Iei­
ligkm1zA1eal Geschosswoh11111tge11 sowohl im 11ied1igm11 als mich mitt!em, P1vissegnm1t aber a11ch 
im eigent11111sbilde11den Bmich entstehe11. Des weitem, so!le11 a11ch IF'oh1rfomm1 wie ge11ossens,'haftli­
ches !f7oh11e11, Wohmn in Ba1tgmppe11 sowie se11iomtgmchtes 1111d banierefreies Wolme11 bedicksich-
tigt we1de11. 
Bei der UmsetZflltg ist daher mif ei11e11 a11sgewogene11 Mix bZJV, D11n'hmisch111tg (Geri1igve1die;m; 
mitt!em Ei11ko1m11e11, fivift11a11zje1ter lf/oh11111tgsba11) des Gebietes jlir eine stabile S0zjalstmkt111· Z!' 
achten. 

Der Rahme11pla11e11t1VJ1,j hat dt11iiber hi11a11s die geplante lf/oh11ba11f!äche i111 Bmid1 der S,'h11ittstelle 
Zfll' Oberstadt (,1ö1dh,'her Be,vich) Zftsätz!ic!, als Übergangsbmich deft11ie1i, 11111 eine gebietsve,trägli­
,'he Verk11iipfi11tg Zfl bestehe11de11 Nachbamhaften 1111d städtebatllidJe Übe1gä11ge ZfVischen dem be­
stehe11de111111d dem 11e11 gep/1111/en Stadtq11mtier siche1Zftstel!e11. 

Leitbild des Rahme11pla11e11t111fts "Heiligkm1zA1wl" ist die E11hvicklt111g eines 11rba11en 1111d 
d1mhmischte11 S tadtq11mtiers mit hoher Lebe11sq11alität, g11ter I11jj,astmkt11m11sstattt111g, . e1mgieefji­
zje11te11 Gebä11de11, fa111ilie11- 1111d altersgmchte11 !f7oh11111tge11 soivie einem attmktive11 1111d hochive;ti­
ge11 Woh1111111fald. 

De11 A111vg111tge11 kamt 11i,'ht gefolgt 1ve1de11. 

5.35 Bürger 35 
Schreiben vom 19.12.2013 

Es wird sich gegen den geplanten l'vfassenwohnungsbau für 2.500 \v'ohnungen mit 
sehr vielen Stockwerken in enger Bebauung und wenig Grünflächen_ für spielende 
Kinder gewandt. 

Angeregt wird, nur 1.000 Familienwohnungen mit mehr G1iinraum in einem \v'oh­
nungsmix von Reihenhäusern und kleineren Geschosswohnungen in weniger hohen 
Gebäuden vorzusehen. 

Abwägungsergebnis: 

Die ze11tmle A11fgabe des Rah111e11pla11e111Jv111fts "Heiligkm1zA1ml" besteht da1i11,ftir das ehaJJJals 
11011 IfüVI getverblii'h ge1111tzje Gelä11de 1111ter Bctiicksichtig111ig Z!' erhaltender Besta11ds111tlZfl!Jge11 eine 
11e11e ttai'hhaltige Nll!Zflltgsko11zeptio11 z,1 prqjektiem1. ZielsetZfl!Jg ist die E11twickl111ig des ehemali­
gen IBM-Gelä11des Z!' ei11e111 m11e11 Stadtq11al1ier i11 Zflllmler i1111mtädtis,'her Lage. In diese111 fiiihe11 
Pla11111igsstadi11111 ist daher i111 Rah1J1e11p!ane11hw,j Zflllächst eine F!äche11konZfplio11 nat'h der a!lge­
lJ!ei11e11 Ad der ba11liche11 N11!Zf11ig e11hvorfa11 worden, die die ei11Zfl11e11 N11tz,111gsmtc11 Zftei11at1der 
/ICI/ 01d11et. 
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Städteba11/iche Dichtewerte sind mef dieser Plammgsebene noch nicht konk1d getrofjen worden. In den 
Plam111terlagen wild a//e,r/ings darmef hingewiesen, dass hinsichtlich der Bm1stmkt111· 11nd der Beba11-
1JJ1gsdichte fiir dm Bereich dergeplantm l/7ohnbmif!äche11 die akt11ellen Beba111111gspkmveifahm1 ·"l/7 
98" 1111d "IP 102" ei11et1 Otientien111gsrah1J1e11 bilde,/ sollen, wobei in kleine1v11 Teilbmichm des 
Gebietes in Abhängigkeit der an-hitekto11ische11 Q11alität einZflne ba11liche Überhöh11t1ge11 t11öglich 
sein kön11ten, 11nter der Vora11ssetzt111g der Schafji111g eines gleichzeitig q11alitätsvo/len )/7oh111111rfeldes. 

Die KonkMisienmg einer n1b'gliche11 Beba111t1tgsdichte ,vird Atdgabe der naclfolgenden Pla11111tgs­
scl,ritte sein. 
Dementsprechmd soll zttr Sichent1tg eines städteba11lich wie an-hitektonisch anspmchsvollCII m11C11 
Stadtq11mtier vor der detailliel1e1i A11sarbei!J11tg des Beba11111tgsplane11/Jw1ifts ein städteba11liches 
Q11alifizjen11tgsveifah1m d111d,gefiih1t weiden. 

Vor dem Hintergm11d einer sehr mtgespmmten Situation a,ef dem Mainzer l/7oh111111gstJJarkt sollen 
daher mef dem Heiligkm1z-A1ial Gesd,osswohnmtgen sowohl it11 11iedrige1w als a11ch mittle,m Pt,is­
seg1J1ent abe1° �11ch im eigent11tttsbildende11 Betvich entstehen. Des weitem, sollen a11ch )/7ohnfon11e11 
wie genosswschaftliches )17ohnen, lf!'ohmn in Bmtgmppen sowie seniomtgmchtes 1111d banierefivies 
)/7ohmn betiicksichtigt weJr!et1. 
Bei der Un,setZftng ist daher mef einen a11sgewogem11 Mix bztv. D111rhmisch111tg (Getiiigverdiener, 
tJJittlms Einko1n111en, fi,ifinanzje,ter )/7ohnmtgsba11) des Gebietes fiir eine stabile S ozjalstmktJ1r ztt 
achten. 

Dmiiber hina11s hat derJl,ahmenplanen/Jv11if die geplante Wohnbmtfläche im Bereid, der Schnittstelle 
zt1r Obmtadt (,1birllitf1er Be,,ich) zt1sätz!ich als Übetgmtgsbmich rfefinie1t, !ltJJ eine gebietsvc,triigli­
clie Verkniipfi11tg Z!' bestehenden Nachbarschaften 1111d städteba11/iche Übergä1tge zwischen deJIJ be­
stehenden 1111d deJJJ 11e11 geplanten Stadtq11mtier sicher:;11stellen. 

Leitbild des RahJJJe,,plmw1t111fas "Heiligk1wz-A1tal" ist die Ent;,ickl111tg eines 11rbanen 1111d 
d111thmiscl1ten Stadtq11mtim JJJit hoher Lebensq11alität, guter Infimt111kt11ra11sstatt1111g, em1gieefji­
zje11ten Gebä11den, jatJJilien- 11nd altersge1"chte11 )17ohn111tgen sowie eineJ/1 attraktiven lind hoch1veJ1i-
gen Wohmmrfe/d. 

Den Amvg111tge11 kmm nicht gefolgt wetrlen. 

5.36 Bürger 36 
E-mail vom 23.12.2013

Einerseits bestünde für das Anliegen der Stadt, mehr notwendigen, bezahlbaren 
\v'ohrtraum zu schaffen Verständnis, andererseits würden sich aber folgende Fragen 
ergeben: 

1. ob die gesetzlich vorgeschriebene Dichte für Wohngebiete eine so enge Be­
bauung mit 2.500 Wohnungen überhaupt zuließe,

2. wie es mit der Infrastruktur im Bereich \v'eisenau / Oberstadt aussehen würde.
Wären die Grundschulen Weisenau / Hechtsheim raummäßig für etliche Kin­
der mehr ausgestattet.

3. An \v'inter- und Zollhafen wären \'(lohnbauten für betuchte Käufer genehmigt
worden, das ECE-Center solle ohne Wohnraum gebaut werden. Wie viele Bü­
roetagen würden leerstehen, die in \'(lohnraum umgewandelt werden könnten.
Warum ermögliche man nicht auch dort bezahlbare \v'ohnungen.

4. Das Heiligkreuz-Areal läge in der Einflugschneise des Frankfurter Flughafens.
Trotz der Proteste gegen den Fluglärm würde eine so dichte und hohe Bebau-
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I11sbes0J1dei. die einseitigen Ai1den111geJ1 der F!ttgrotlfen d111d, die Inbetriebnahme der Nord111est­
lm1debah1t habe11 geZfig!, dass sich die Schwe,p1111kte der Llnnbelastmtgen durch F!tiglär111 in­
nerhalb des Stadtgebietes Mai11z schnell verlagem kö11nen. Somit wiirde der F!tiglänn q11asi ei-

- mt11 Siedl111igsstopp in Mainzgleichkonmm1.
_ Das Thema FhtglämJ 1111d die damit verb1111dene Ermittl1111g der Z}t erwattenden BelästigttttgeJ/
ist iJJJ 11achgeord11ete11 Ba11leitplanveifahm1 vettie.fend Z!' 11ntem1chen. Hieraus ergeben sich gege­
benettfalls bmttechni;che Maß11ahv1en (z;B. Einba11 voH schal/gedämmten Beliifit111gsei111icht11J1-
gen), die im Bebm1111igsplm1 je nach Erfordet!ichkeit fastZ}tSetzen wäm1. 

Die Beftitrhtt111ge11, dass sich bei einer (spekulativ) hobeN Beba11111igsdichte eine ZfVeite "Papagei­
e11-Siedl111ig" entwicke/11 kötmte, werden 11icht geteilt. 
Mit Blick mtf die sehr mtgespannte Sitttation attfdem Mainzer IVoh111mgs111arkt solle11 mif dem 
Heiligk1wz-A1Ml Geschoss1voh111111gen so1vohl im -niedrigem, als auch t11ittlm11 Pi.issegme11t 
aber a11ch im eige11!tm1sbildmde11 Bmich e11tsteheJ1. Des 1veitem1 sollen a11ch Jl7oh1ifor111en wie 
genossenschaftliches lf'/ohne11, lf'/oh11e11 i11 Bmigmppen s01vie se11io1i1tgenchtes tmd banienfivies 
lf'/ohnen beliicksichtigt werden. 
Bei der UmsetZ}1t1g ist daher mif eimn a11sgewogene11 Mix bzw. D111d1misch11ng (Geti1igve1-die-
11et; JJ1ittlem EinkoJJ11J1en, fi.ijinanzjnter lf'/oh11111tgsbmt} des Gebietes ftir ei11e stabile 1111d aus­
gewogene S ozjalstmkt11r Z!' achten. 

Der Rnhme11plam11tw11if hat dmiiber hi11a11s die geplante lf'/olmbmrflache im Bmich der Sdmitt­
ste!!e Z}tr Obmtadt (,1ö1-dlicher Bmich) Zftsätz!ich als Übergangsbmich deftnied, 11111 eine ge­
bietsvedliigliche Verk11iipfi11tg Z!' bestehenden Nachbarschaften 1111d städteba11/iche Übetgä1tge 
Z}Vischen dem bestehenden 1111d de111 ne11 geplanten Stadtq11mtier sichCJZftS!el!en. 

Den AmwgmtgcJJ kann flicht gefolgt wn-de11. 

5.37  Bürger 37 
E-l\fail vom 23.12.2013

Es wird eingewandt, dass die geplante .Bebauung viel zu verdichtet sei und die not­
wendigen Grünflächen zur Erholung fehlen würden. 

Aufgrund der geplanten Verdichtung wäre die Bebauung dazu prädestiniert, sich zu ei­
nem sozialen Brennpunkt zu entwickeln. 

Der mit der Bebauung einhergehende Baulärm und die Zunalune des 11.1henden und 
fließenden Verkehrs würde sich auf das Gymnasium Oberstadt, welches bereits jetzt 
durch Flug- und Verkehrslärm extrem belastet wäre, deutlich negativ auswirken. 

Durch die zu erwartende Lärmzunahme würde die Gesundheit der Kinder stark beein­
trächtigt. 

Die geplante Verdichtung wäre nicht sozialadäquat, daher sollte eu1e angemessene Be­
bauung, die auch die Interessen der bisherigen Anwohner berücksichtigt, vorgesehen 
werden. 

Die angekündigte Verdichtungspolitik wäre mit Sicherheit kein gutes Signal im Vorfeld 
der anstehenden Kommunalwahl. 

Abwägungsergebnis: 

d: \d okume-1 \61 pa nl\lokale-1 \tem p\notesee7a33\3·408wlt .docx Stand. 07 .OS.2014 56 von 60 



---- Vermerk Öf{enrllchkeltsbetel/lgung gFNP-Ä 44, Vlel 104 und Rahmenplan Hel/lgkreuz-Area/� .------------

Die zentrale A,!fgabe des Rah1JJe11plam11hvmfts "I-Ieiligk1wz-A1vai11 besteht dmin,fiir das eha111ais 
von IBM gewerblich gem1tzje Gelä11de 1111ter Beriicksichtig1111g Z!' erhaltender Besta11ds1111tZ!mge11 ei11e 
ne11e 11achhaltige NJ1tZ!mgsko11zeptio11 Z!' prqjektiem1. Zielse!Zflllg ist die Entwickhmg des ehe111ali­
gen IBM-Gelä11des Z!' ei11e111 11em11 Stadtq11mtier in ZfH!raler i1111mtädtischer Lage. 111 diese!ll fiiihe11 
Pla111111gsstadil1111 ist daher i111 Rnh111e11plmte11tw111f Zflllächst ei11e Häche11ko11zeptio11 nach der allge-
111eb1e11 A11 der bmt!ichen N11tZ!lllg mtworfe11 worden, die die ei11zel11e11 Nt1tZftngsaJ1e11 Zfteina11der 
11811 ordnet. 
Städtebat1liche Dichtewe1te sind mif dieser Plamtngsebme noch nicht ko11k1?! getrofje11 worden. I1i dm 
P!a11111iterlagen wird allerdings dmmif hi11gewiese11, dass hi11sichtlich der Ba11stmkt11r 1111d der Beba11-
1111gsdichte fiir dCII Beivieh dergepla11te11 l/7oh11bmiflächet1 die aktmlle11 Beba111mgspla11veifahm1 "l/7 
98" 1111d "lfi' 102" eine11 01ientienmgsraht11Cll bildm sollen, wobei in kleine1vn TeilbC1vichen des 
Gebietes i11 Abhängigkeit der an/Jitektonischen Q11alität ei11Zfl11C ba11liche Übe1Mh1111gen möglich 

. sein kbi111tw, 1111ter der Vora,1sse!Z!111g der Scha.ffi111g eines gleichzeitig q11alitiitsuolle11 Wohn11mfeldes. 

Die Konk1vtisien111g einer mögliche11 Beba111mgsdichte 1vi1d Attfgabe der nacljolge11dm Pla111111gs­
sdHitte seiH. 
De111entJp1tche11d soll Zftr Sichen111g eines städtebattlich wie an/Jitektonisch anspmchsvollen 11e11e11 
Stadtqt1mtier vor der detai//ieJten A11sarbeifl111g des Beba111111gspla11e11hv11rfes ein städteba11/iches 
Q11alifizjcn111gsveifahm1 d11rchgeftih1t WC/den. 

Vor de!ll I-Ii11te1gn111d eimr sehr a11gespan11te11 Sit11afio11 a,if de!ll A1ai11zer IVoh111111gsmarkt solle11 
daher mif de111 I-Ieiligkm1z-A1MI Geschosswoh111111ge11 sowohl iJIJ 11ied1igem1 als a11ch J1Jittlem1 Pivis­
seglllellt aber mich iv1 eige11/111JJsbildmden Bmich entstehf!I. Des weitem1 solle11 a11ch !Voh,ifomte!I 
1vie ge11osse11schaftliches lfi'oh11en, lfi'ohne11 iN Bmtgmppe11 sowie se11ionngC1vchtes 1111d banierefities 
Woh11e11 be1iicksichtigt WC/den. 
Bei der UJJ1se!Zfl!tg ist daher aiif ei11e11 a11sgewoge11en Mix bZfV, D11rch111isch111tg (Geli1tgvndie11e,; 
t11ittle1vs Ei11kot111JJe11, jivifi11a11zjel1er Woh111mgsbmt) des Gebietes fiir eine stabile S0zjalstr11kh1r Z!' 
achten. 

Dmiiber hina11s hat der ]"l,nh111e11pla11e11!Jv11if die gepla11te Woh11ba11fläche ittt Bmich der Sch11ittstelle 
Z!lr Obentadt (11ö1dlicher Bmich) ZftSätz!ich als ÜbC1ga11gsbmich deft11iet1, t11J1 eine gebietsveltriigli­
che Verk11iipji111g Z!' bestehenden Nachbarsd1aftC111111d städteba11liche Übe1gä1tge zwische11 de1JJ be-· 
stehe11de111111d dem 11e11 geplante// Stadtq11mtier siclmZftS!el/e11. 

Leitbild des Rnhme11plm1e11t111fts "I-IeiligkmtZ:A1"ai" ist die E11iwickh11tg eines 11rba11e11 1111d 
d111rht11ischten S tadtq11mtiers t11it hoher Lebensq11alität, g11ter l11frastmkt11ra11ss/at!t111g, em1gieeffi­
zje11ten Gebä11de11, fa11tilie11- 1111d altmgmchte11 l/7oh11111tgC11 sowie ei11CJ1J attraktive// 1111d hoch1ve1ti­
ge11 Woh1111mfald. 

Den A1mg1111get1 ka1111 nicht gefolgt wC1det1. 

5.38  Bürger 38 
Schreiben vorn 20.12.2013 

Es wird zunächst beg1üßt, dass die .Stadt für bezahlbaren \v'ohnraurn sorgen will, aber 
,vie? 

Ein Miteinander von neuen Bewohnern und bereits dort wohnenden \v'olrnungsbesit­
zern könne nur gelingen, wenn die Infrastruktur stimmen würde, das hieße, genügend 
Raum außerhalb der Wohnungen, Grünflächen, Spiel- und Sportflächen, Jugendein-
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größCJ• Q11mch11ittsbelast1111ge11 mlj der Hed1tsheimer Straße a11jgeJ10111111e11 werde11 ko1111te11, oh11e 
dass der Straßenq11mch11itt veriindCJi IVIIJ'de. 
Vor diesem Hi11tergn111d ist es sachgerecht, we1111 i11 dieselJI friihe11 Pla111111gsstadit1111 mlj Ebme einer 

städteba11lichm Rahme11pla111mg die EinschätZj111ggetrofjc111VJtrde, dass das P!ammgsgebiet verkehrs­
tec!J11isch hervotragend a11 das iiberbitliche 11nd ö1tliche Verkehm,etz a11geb!l1tden ist. Die Ersd1lie­
ß1111g des Gebietes e;jofgt iiber dm dit,kte11 A1tschh1SS a11 die vorhaJtde11e11 Verkehrstrassm 1111d 
Verkeh1>-k11oten des 11v1/iege11de11 NelZfS, Die .bisherige Gm11dstmkt11r ändeti sich damit 11icht; all· 

ße1; dass d111rh entspmhmde Maßnahmen gebietsji,111de D111rhga11gsverkehre i1111erhalb des A,vals 
verhinde/1 werden sollen. 

Selbstverständlich wird es i!Jl Hi11blick mlj die Leis1t111gsfähigkeit der Hechtsheimer Straße e;jorde1° 

lieh sei11, dass bei der 1veitem1 Pla111111g die Zf!Siitzlichen Verkehrs1J1e11ge11 er!Jlit!elt 1111d sowohl die 
S/J,cke als mich insbesondere die Knotet,p1111kte ei11erge11a11e11 .U11tem1ch11ng 1111te1zogen werden 1J1iis­
sen. Hierbei ist in de11 ergä11ze11de11 Pla111111tedage11 a11ch ein A11sba11 des KrellZfll,gsbeiviches Heilig­
k1wzweg / Hechtsheimer Straße als ko11Zfptionell e;jorderlich vemmkt. 

Das Plm,gebiet ist d111rh 11nterschiedliche Llmli11vnissio11e11 betrofjcn. Ei11emits wmlen die Ra11dbe-
1"iche d111rh das Vetkeh1,wljko111111e11 i11 der Hechtsheimer Straße ttnd deJJJ HeiligkmtZ}veg belastet, 
mtdCJvrseits siJ,d flir das Plm,g ebiet a1!fgn111d seimr Lage i111 EinZ}t;gsbmich der Eit!f/J,gsch11eise des 
Frankfi11ter Fh,ghefens Zftsiitzliche Belästigm,gen Zf' envmtCJ/. 
!11Sbesondm die einseitigen Ai1den111ge11 der Fl11g1m1te11 dmd r die I11be1tieb11ah1J1e der No1d1vestla11-
debah11 haben gezeigt, dass sich die S chwe1pm1kte der Llm1belastm,ge11 d11n-h Fh,gläm1 imm-halb des
Stadtgebietes M .ailtz s,1J11e/l vedagem könmn. SoJJJit tviilde der Fl11gläm1 q11asi eineJJJ Siedlm,gsstopp
in i\1.ai11z g/eit1Jfeo1JJJJJel/,
Das Thema Fh,gläm1 1111d die damit vei:b1111delle En11ittl11J,g der Z!' envmte11de11 Beliistigm,gen ist im
nachgeo1d11etet1 Bmt!eitpla11ve,fah1w veitiefind Z!' 1111tem1che11. Hiera11s etgeben sich gegebenn!falls
bm1tech11isi-he Maß11ahJJJe11 (zß. Einba11 von scha!!gediiJJJ1JJte11 Beliift111,gseimii-ht111,geJJ), die il11 Be­
bam11,gsplan je nach E;jo1derlichkeit fastZftSetZfn 1viim1.

Den A111,g1111ge11 kmw iJJJ o.g. Uvljm,ggefofgt we1de11. 

5.39  Bürger 39 
Schreiben vom 09.01.2013 

Sowohl im Stadtteil Hechtsheim als auch in der Oberstadt würde es an Gebäu­
den/Einrichtungen für "Betreutes \v'ohnen" fehlen. 

Es wird darum gebeten, die Möglichkeit des "Betreuten \v'ohnens" im zukünftigen 
\'(/ ohnareal zu prüfen mit dem Ziel, dieses Angebot zu realisieren. 

Abwägungsergebnis: 

Vor dem Hit1te,g11md eimr sehr m,gespmmten Sit11atio11 atrf delll l'.1mi,zer IF'ohm11,gsJJJarkt solle11 
mrf dem "Heiligkmtz·Atea!" Ges,-hoSSJvohm11,ge11 sowohl ilJI 11iedrigmn· als mtt-h J11ittlem1 P1,isseg· 
·JJ1C11t aber attdJ illl eige11t111JJsbilde11de11 Bmich entstehen. Des weitem1 sollen auch lfVoh11fomm1 wie 
ge11osse11Schaftlit-hes lf!'ohm11, lf!'oh11et1 i11 Battgn,ppe11 sowie seniom,gCJ,chtes 1111d banierefi,ies l/Yoh· 
/ICI/ als a11ch Betmttes lfVohne11 betiicksichtigt 1ve,de11. 
Bei der U1J1se!Zf11,g ist daher m!f eim11 a11sgewogene11 Mix bZfv. D11n-hlllisch11J,g (Ge,i1,gvetdiene1; 
lllittlem Eillko11JJ11en, fivifi11a11zjCJter lfVoh11111,gsba11) des Gebietes ftir eine stabile S ozjalstmkt11r Zf' 
achten. 
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